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Deutſches Reich.
Wie bereits mitgetheilt, findet heute in Hubertusſtock ein

Kronrath ſtatt, an dem ſämmtliche Miniſter theil nehmen.
An ſich würde eine derartige Arbeit, die ja alljährlich wieder
kehrt, keinen Anlaß zu einer Kronraths Sitzung, d. h. zu
einer Sitzung des Geſammtminiſteriums unter dem Vorſitz des
Königs geben. Wir haben Anlaß zu der Vermuthung, daß
die Veranlaſſung zu der Kronraths Sitzung Meinungsverſchie-
denheiten innerhalb des Staateminiſteriums über prinzipielle
Fragen ſind, über die in der MontagsSitzung ein Ausgleich
nicht erzielt worden iſt, und zwar handelt es ſich dem Ver
nehmen nach in allererſter Linie um die Novelle zum
Vereinsgeſetz und um die Frage der Konvertirung unſerer
Staatsanleihen. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch die Hand
werkervorlage zur Berathung kommt. Derartige Kronraths-
ſitzungen haben in der Regel eine entſcheidende Wendung in
innerpolitiſchen Fragen zur Folge. Wir erinnern nur an die
Kronrathsſitzung vom 17. März 1892, die im KöniglichenSchloſſe abgehalten wurde. Gra v. Zedlitz reichte noch an dem-

ſelben Tage ſeine Entlaſſung ein, und das Volksſchulgeſetz, für
das Tags noch der Reichskanzler Graf Caprivi mit aller
Entſchiedenheit und mit der Verſicherung eingetreten war, daß
die Regierung auch gegen den Strom ſchwimmen werde, wurde
zum Erſtaunen aller Welt zurückgezogen. Wir erinnern ferner
an die Kronrathsſitzung vom 24. Januar 1890, in der die
Frage der Fortdauer des Sozialiſtengeſetzes zur Berathung
ſtand und die den Sturz des Fürſten Bismarck zur Folge hatte.
Wir wollen hoffen, daß in der heutigen Sitzung ein ſegens-
reiches Ergebniß erzielt wird.

In der „Köln. Ztg.“ leſen wir: Von verſchiedenen Seitentritt man angeſichts der in Ausſicht ſtehenden Gehaltserhöhungen
der Beamten nicht mit Unrecht für die Amts und Landrichter ein,
deren Luufbahn mit der bezeichneten Stellung geröhnlich ihren Ab-
ſchluß erreiche und deshalb ein durchaus auskömmliches Gehalt er-
fordere. Dasſelbe läßt ſich aber von den akademiſch gebildeten
Lehrern der höheren Schulen in noch höherem Maße be-
haupten. Sieht man von den wenigen Stellen der Direktoren
und Schulräthe ab, ſo iſt einem Lehrer die Gelegenheit
benommen in eine ſeiner Vorbildung entſprechende
andere Stellung als die des Lehramts zu gelangen. Dazu kommt
aber noch, daß der Lehrer ſchneller verbraucht iſt als der Juriſt.
Statiſtiſch nachgewieſen iſt, daß wenig akademiſch gebildete Lehrer im
Amte das 65. Lebensjahr erreichen, während dies bei den Juriſten
häufiger vorkommt. Ein Lehrer, der nicht mehr im Veollbeſitz ſeiner
Sinne iſt, iſt nicht mehr brauchbar, während ein Richter, deſſen
Geſicht abnimmt, oder ein Verwaltungsbeamter, deſſen Gehör anfängt
ſchwächer zu werden, noch ſehr wohl in Amte bleiben kann. Deshalb
dürfte ein Verlangen nach auskömmlicher Beſoldung im Verhältniß
zu gleich vorgebildeten Beamten für die akademiſch gebildeten Lehrer
ganz beſonders gerechtfertigt ſein.

Durch die Zeitungen geht eine Nachricht, im juriſtiſchen
Aſſeſſorexamen ſei eine Neuerung dahin eingeführt, daß in die den
Examinatoren hingelegten Zettel der Stand des Vaters des Exami-

nanden, die und die etwaige Eigenſchaft als Reſervelieutenant
üaufgenommen würden.

Die Nachricht entbehrt jeder Begründung. Jn der
roßen Staatsprüfung wird ſeit Jahren vor jedem Examinator ein

Papierſtreifen aufgeſtellt, welcher die Namen der zu demſelben
Prüfungstermin geladenen Kandidaten und die Namen derjenigen
Oberlandesgerichtsbezirke enthält, welchen die Kandidaten angehören.
Eine Angabe über die Studienzeit und über die Univerſitäten, auf
welchen die Kandidaten ſtudirt haben, hat der Papierſtreifen in den
letzten 20 Jahren niemals enthalten. Ebenſowenig enthält der Streifen
gegenwärtig eine ſolche Angabe. Auch hat in neuerer oder neueſter
Zeit keinerlei Erweiterung der Angaben ſtattgefunden, für deren Auf-
nahme der Papierſtreifen bisher beſtimmt war.

Jn der Redaktion der „Nordd. Allg. Zt g.“ wird
inſofern ein Wechſel eintreten, als an Stelle des ſchwer er-
krankten Dr. Srieſemann, deſſen Geneſung in abſehbarer
Zeit nicht zu erwarten ſteht, Dr. Laufer- Wien den Poſten
eines Chefredakteurs erhält. Dr. Laufer, der ſeiner Zeit
Redakteur des „Ueber Land und Meer“ und der „Allgemeinen
Kunſtchronik“ geweſen iſt, war zuletzt Vertreter der Münchener
Allg. Ztg. in Wien.

Die von den Blättern verbreiteten Nachrichten über das Auf
treten der Manl- und Klauenſeuche im Görlitzer Kreiſe beſtätigen
ſich in dem gemeldeten Umfange nicht. Die Seuche iſt nur in einem
Gehöft in Ober-Ludwigsdorf und auf dem Gute Arnsdorf auf-
getreten.

Zu dem von uns bereits mehrfach variirten Thema
„Der Freiſinn als Vorfrucht der Sozialdemokratie“
ſchreibt die „Kreuzztg.“:

Mit freiſinnigen Schlagworten haben die Sozial-
demokraten von Gotha die Freiſinnigen geſchlagen

eine tragikomiſche Thatſache, die aus dem darüber entſtandenen
Streit zwiſchen freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Organen un
zweifelhaft hervorgeht. Nach der Verſicherung der „Freiſ. Ztg.“
hätten ſich die Sozialdemokraten von Gotha gehütet, in dem Wahl-
kampf ihr ſozialdemokratiſches Programm zu entwickeln, ſie hätten ſich
vielmehr an „gut bürgerliche, durchaus erreichbare“ d. h. demokratiſche
Forderungen gehalten. Ueberdies ſei der ſpringende Punkt bei den
Landtagswahlen geweſen, „für oder gegen das in Reaktion und
begehrliches Agrarierthum zurückgefallene Regierungsſyſtem Strenge.“
Wörtlich fährt die „Freiſ. Ztg.“ fort:

„Es war ſehr vielen Wählern nichts weniger als darum zu
thün, ſich in die Unterſchiede des ſozialdemokratiſchen und des
freiſinnigen Programims zu vertiefen, als vielmehr durch die Wahl
P.oteſt einzulegen gegen die bisherige faſt nur nach oben
Rechnung tragende Regierungspolitik und das anmaßende Auf-
treten nimmerſatter Agrarier.“

Daraus geht hervor, daß viele freiſinnige Wähler in Gotha
ſozialdemokratiſch geſtimmt haben ihnen genügten offenbar die
Schlagworte des Freiſinns nicht mehr, ſie zogen die ſchärfer ge-
würzte Koſt der Sozialdemokratie vor. Wie es ſcheint will die
„Freiſ. Ztg.“ glauben machen, als ob in Gotha die Sozialdemokraten
nur unter freiſinniger Maske geſtegt hätten, als ob im Grunde ge-
nommen der Freifinn der eigentliche Sieger geweſen ſei. Selkſtverſtänd-
lich hält das ſozialdemokratiſche Centralorgan mit ſeinem Spott über

Berliner Buregau:
Berlin SW. Sernburgerftrah es

dieſen Gipfel der Rabuliſterei nicht zurück. Wie anderwärts hat ſich auch
in Gotha der Freiſinn einfach als Vorfrucht der Sozialdemokratie
erwieſen das wird von den beiden feindlichen Brüdern ſelbſt zu
gegeben. Vergebens bemüht ſich die „Freiſinnige Ztg.“ darüber hin
wegzutäuſchen ſie ſcheut ſich ſogar nicht, den Fürſten Bismarck
für die Niederlage der Freiſinnigen und für die Erfolge der
Sozialdemokraten verantwortlich zu machen

Ein in Paris in Urlaub weilender Poſtaſſiſtent aus
Köln wurde laut „Kölner Tageblatt“ geſtern dort als
Spion verhaftet. Da auf telegraphiſche Anfrage bei der
Kölner Oberpoſtdirektion ſeine Jdentität feſtgeſtellt worden,
wurde derſelbe wieder in Freiheit geſetzt.

Ueber den Feldzug gegen die Wahehe wird uns
mitgetheilt, daß der Kompagnieführer Prince eine größere
Streifkolonne der Wahehe zurückgeſchlagen und ſüdlich von
Kuirenga eine befeſtigte Station als Stützpunkt weiterer Ope-
rationen gegründet hat. Die Wahehe, gewitzigt durch die bei
der Scheele'ſchen Expedition gemachten Erfahrungen, haben ſich
aus Kuirenga zurückgezogen und ſuchen durch kleinere Vorſtöße
die Schutztruppe nachzulocken. Erſt nach Eintreffen weiterer
Verſtärkung ſoll die Straferpedition gegen die Wahehe fort-
geſetzt werden.

Frankreich.

Der Beſtätigung bedürftig!
Jm Verlaufe der Empfänge im El yſée wandte ſich der

Kaiſer von Rußland an Ribot mit den Worten:
„Sie waren im Jahre 1891 Miniſter?“ Als ſich
Ribot zum Zeichen der Beſtätigung verneigt, fuhr der Kaiſer
fort: „Das waren die Keime!“ Ribot erwiderte: „Es
war der Anfang großer Dinge,“ worauf der Kaiſer
lächelnd entgegnete: „Ganz richtig!“

Die Trinkſprüche in Cherbourg
kommentirt der „Demps“ in folgender Weiſe: Auf den
erſten Blick ſcheinen die geſtern ausgetauſchten Worte nicht über
die Formeln internationaler Courtoiſie hinauszugehen, aber an
dem Accent, womit dieſe Worte geſprochen wurden, fühlt
Jedermann, daß, wenn man ſich nicht auf beiden Seiten feſte,
nüchterne Reſerve auferlegt hätte, man zuernſte, zu heikle Dinge
zu ſagen gehabt hätte. Betreffs der Worte des Kaiſers Nikolaus
bemerkt der „Temps“, es müſſe hervorgehoben werden, daß der
Kaiſer ſofort auf die Gefühle, die Gedanken und die Sprache
des republikaniſchen Volkes einging und hierdurch dem fran-
zöſiſchen Freiheitsregime und den franzöſiſchen Jnſtitutionen
die offizielle europäiſche Weihe gab.

Beſuch Felix Faure's in Rußlanb.
„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg es ſei beſchloſſene

Sache, daß Präſident Faure im nächſten Monat zum Beſuch desZaren in Rußland eintreffen werde. Ob die Rußſen dann wohl
vor Felix ähnliches Aufheben machen werden, als jetzt die Franzoſen
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Rheinweine.
Von Th. V. Gall (GBerlin).

Wo immer der Menſch ſich des herrlichen Tropfens freut,
der durch ſeinen Fleiß aus der Rebe quillt überall dort
ſteht der an den Ufern des Rheins gewonnene Traubenſaft in
hohem Anſehen. Und es mag wohl eine erkleckliche Zeit ver
ſtrichen ſein, ſeit hier der erſte Steckling in den ſonnigen
Boden gepflanzt und aus den im Herbſt geernteten Trauben
der goldene Saft gekeltert wurde. Die Chroniken geben keinen
ſicheren Halt dar Wern wirklich einmal eine Jahreszahl
enannt wird, ſo iſt damit doch niemals der Urbeginn des

einbaus im Rheingau ſicher gekennzeichnet die Vermuthung
liegt viel näher, daß eine ſo glückliche und von der Kultur ſo

r in Beſitz genommene Gegend auch ſchon in grauer
ergangenheit die hohe Wonne gekannt habe, die der Rebenſaft

den Sterblichen zu gewähren im Stande iſt. Die Römer, die Lands-
leute des Horaz, der den Wein ſo herrlich beſungen, werden ganz
gewiß die Rebe, wofern ſie dieſe nicht gar ſchon vorfanden,
in ihre rheiniſche Provinz gepflanzt haben.
Mönche, die Hüter des neuen Glaubens, gar eifrig den Wein-
bau förderten, dafür liegen zahlreiche Beweiſe vor, die ſich auf
geſchichtliche Dokumente zu ſtützen vermögen.

Man darf wohl ſagen der ganze moderne Weinbau der
Rheinlande mit ſeiner Freude für die Menſchheit und dem
großen wirthſchaftlichen Nutzen, den er abwirft er iſt im
Grunde allein den frommen, klugen Männern zu verdanken,
die die Zeit zwiſchen dem Beten und der Beſchäftigung mit
dem Studium vergangener Epochen damit ausfüllten, daß ſie
Reben pflanzten und den aus dieſen gewonnenen Saft kelterten.
Alle Vorſchriften, die der rheiniſche Weinbauer „Wingerts-
mann“, wie er in dortiger Gegend genannt wird in Bezug
auf Bebauung, Beſtockung, Zucht und Schnitt der Rebe
beobachtet, ſind wahrſcheinlich uralten Datums ein Erbtheil
jener Mönche, die dieſe Kultur ſchon vor vielen Jahrhunderten
zu ſo hoher Blüte gebracht haben. Manches ging im Laufe der
Zeit verloren, um dann wieder an der Hand von nunmehr auf

efundenen Aufzeichnungen in Gebrauch zu kommen Andereshat ſich länger als ein Jahrtauſend vom Vater auf den Sohn
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t. Ebenſo ehrwürdig
durch ihr hohes Alter iſt auch die Unterſcheidung, mit der man
die an den beiden Hauptſtrömen dieſer Gegend wachſenden
Reben ſo glücklich charakteriſirt hat „Vinum Mosellanum
Est omni tempore sanum Vinum Rhenense Decus est
et gloria mensae.“ Eine Regel, die ein deutſcher Dichter nicht
minder geſchickt in das folgende Diſtichon herüberge-
nommen hat:

„Wein, von der Moſel genommen,
Wird immer Dir trefflich bekommen,

Aber der Rheingau allein
Liefert die Seele vom Wein.“

Die Stätte, auf der die ſo viel gerühmte Kultur der
rheiniſchen Rebe ihre Blüthen treibt, iſt ein verhältnißmäßig
gar winziges Stücklein Erde. Dieſes liegt am rechten Ufer
des oberen Mittelrheins und reicht vom Ausfluß eines Baches
oberhalb Eltvilles, der Wald-Affa, bis zur Mündung des
Wiſperbaches bei dem Städtchen Lorch. Es iſt ein Dreieck,
deſſen Grenzen auf zwei Seiten, nämlich im Süden und
Weſten, der Rhein mit einem ſtumpfen Winkel bildet, während
es auf der dritten durch einen großen bergigen Wald geſchloſſen
wird. Hier erwuchs die deutſche Rebe zu ihrer Berühmtheit,
unterſtützt von allen Bedingungen, die je die Natur für ein er-
ſprießliches Gedeihen zu bieten vermag. Mit gleichem Recht wie
die Neapolitaner ihre glückliche Heimath „un pezzo di cielo
oaduto sulla terra“, ſo kann auch der Deutſche in Uebertragung
dieſer Worte ſeinen Rheingau „ein zur Erde gefallenes Stück
Himmel“ nennen. Der Wald ſchützt mit ſeinen bergigen Erhöhungen
die jungen Triebe vor den kalten Winden, die von Norden
her Einlaß heiſchen das Waſſer des Stromes wirft den Trauben
die von ſeinem Spiegel zurückprallenden Strahlen zu und ver-
hilft ihnen damit zu vollerer Reife. Sämmtliche Gemeinden
dieſes Rheingaues waren ehedem zu einer Markgenoſſenſchaft
vereinigt, und dieſer angrenzende Wald ihr gemeinſames Beſitz
thum. Dieſe Zuſammengehörigkeit erſcheint um ſo wunderbarer,
als doch die einzelnen Gemeinden unter der Oberhoheit ver-
ſchiedenſter Landesfürſten ſtanden. Am Strome ſelbſt befanden
ſich Shanſen, der Zugang vom Walde her war durch Wart-
thürme und andere Befeſtigungen geſchützt. Eine ſo wichtige
Stätte deutſcher Kultur mußte eben auf jede Weiſe vor dem

ßürgerlichen G eſe

z 1 a mt e c C
rere mann 7 S e

c W c 2 52 r

Eindringling geſchirmt werden. Die ganze Gemarkung aber
kannte ſelbſt in der tiefſten Finſterniß des Mittelalters weder
Leibeigenſchaft noch Knechtſchaft. Es war ein alter verbriefter
Rechtsſatz, deſſen Giltigkeit Jedermann anerkannte, daß „im
Rheingau die Luft frei mache“.

Hier reifen alſo die Trauben, ans denen die ſo hoch be-
rühmten Marken des Rheinweins quellen. Die größten Ver-

ſte um die Kultur des Gaus dürfen zwei geiſtliche Stifte
beanſpruchen: die Benedictiner-Abtei Johannisberg und die
CiſtercienſerAbtei Eberbach. Carl Braun-Wiesbaden, einer der
beſten Kenner des deutſchen Weines und ſeiner Geſchichte, meldet
darüber Folgendes Der jetzige Johannisberg führte zu Ende
des elften Jahrhunderts den Namen Biſchofsberg und gehörte
dem erzbiſchöflichen Stuhle von Mainz. Zu Ende des genannten
Jahrhunderts ſchenkte der Erzbiſchof Ruthard von Mainz dieſe
Beſitzung den Benedictinern. Letztere legten dort ein Kloſter an,
das von dem Rheingrafen Richolf ſofort ſehr reichlich mit
Grundbeſitz beſchenkt wurde. Der Letztere hatte auf der Rück-
kehr von dem Kreuzzuge, auf dem er unter Gottfried von Bouillon
Jeruſalem hatte erobern helfen, mit ſeinen Kriegsknechten
in Mainz ſchwere Miſſethat verübt, infolge deren ihm die
Rache des Kaiſers drohte. Um dieſen zu verſöhnen, begrub
er ſich und ſein Vermögen in das Kloſter auf dem Biſchofs
berge; und da jene Gewaltthat am Johannistage verübt worden
war, ſo wurde zu ihrer Sühnung auf ſein Verlangen das Kloſter
dem heiligen Johannes geweiht und Johannisberg getauft.
Sofort nach Gründung dieſes Kloſters, das auf dem Gipfel des
Hügels errichtet wurde, baute man auf deſſen ſüdlichem, dem
Rheine zugeneigtem Abhang Rieslingreben an, und kurz danach
ſchon genoſſen dieſe Weinberge eines hohen Rufes. Die Blüthe
des Kloſters und des Weinbaues dauerte jedoch nur bis zu
Ende des 15. Jahrhunderts. Von da an kam es in Verfall
und wurde während des dreißigjährigen Krieges vollſtändig
zerſtört. Der Weinbau kam erſt wieder auf, nachdem dieſe
Beſitzung durch Kauf am 20. Januar 1715 zu Eigenthum
an die Fürſt-Abte von Fulda überging, die das Kloſter in ein

Luſtſchloß verwandelten. Dieſes machte darauf alle Phaſen
des großen Krieges zu Ende des vorigen und zu Anfang des
gegenwärthigen Jahrhunderts durch und gehörte nacheinander:
Naſſau-Oranien; dann Naſſau-Uſingen; dann dem Kaiſer



bei ihrem Beſuch in Uebrigen vermögen wir an der Richtigkeit
der Meldung nicht zu glauben.

Spanien.
Eine große Niederlage der Spanier

meldet der NewYork Herald“ aus Kuba. Die Spanier wurden
in der Provinz Pinar del Rio von den Aufſtändiſchen geſchlagen.
Die Rebellen hätten ſechs Kanonen erbeutet und tauſend Spanier
ſeien getödtet worden.

Türkei.
Ein türkiſch-griechiſcher Zwiſchenfall.

Nach einer von geſtern datirten Meldung cus Athen iſt es zu
einem militäriſchen Zwiſchenfall an der griechiſch türkiſchen Gr. nze
gekommen. Derſelbe wird ohne allen Zweifel weitere Folgen nicht
haben. Die Depeſche lautet:

Ein Telegramm der „Aſty“ aus Lariſſa meldet, daß Sonntag
Nacht an der griechiſch türkiſchen Grenze auf dem Poſten von
Sagha Keraſſia in der Nähe von Kalabaka ein Konflikt zwiſchen
griechiſchen und türkiſchen Soldaten ausgebrochen ſei, wobei einige
Türken getödtet wären. Der Zuſammenſtoß ſcheine dadurch ver
urſacht zu ſein, daß ein griechiſcher Offizier dort ein geodätiſches Ver
meſſungszeichen aufſtellte. Der griechiſche Poſten ſei verſtärkt und
Offiziere nach den verſchiedenen Poſten entſandt worden, um die
durch den Vorfall hervorgerufene Erregung zu dämpfen.

Kalabakfa liegt im theſſaliſchen Bezirk Trikkala. Es würde ſich
alſo um die türkiſche Grenzüberſchreitung handeln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 7. Oktober. (Feſtvorbereitungen.) Am
Montag Abend hatten ſich die Vertreter hieſiger Jnnungen und
Vereine zu einer Beſprechung behufs Betheiligung an der auf den
18. d. M. angeſetzten Feier der Grundſteinlegung zum
Kaiſer Wilhelm- Denkmal zuſammengefunden. Dieſe Be-
theiligung wurde von allen Anweſenden ſofort zugeſagt. Es wurde
beſchloſſen, daß die Vereine und Jnnungen mit ihren Fahnen und
Enblemen gruprenweiſe an verſchiedenen Plätzen antreten und dann
nach dem Schulplatz marſchiren ſollen, von wo ſich der
gemeinſame Zug um 2.12 Uhr nach dem Schloßgarten
bewegen wird. Zu Gruppenführern wurden gewählt die Herren
Hauptmann a. D. Gesky (Kriegervereine), Schneidermeiſter Rügow
(Geſangvereine), Bäckermeiſter Klappenbach (Jnnungen), Buch-
bindermeiſter Schnurpfeil (Turnvereine und Feuerwehren) und
Schuhmachermeiſter Exner (ſonſtige Vereine). Nach der Feier, bei
welcher dem „Merſ. Corr.“ zufolge Herr Superintenkent Profeſſor
Martius, die Feſtrede halten wird, ſoll nach dem Marktplatze marſchirt
werden, wo ſich der Zug aufzulöſen hat. Um Uebernahme der Geſangs-
leitung wurde der Muſikdirektor Schumann erſucht.

Merſeburg, 6. Oktober. Kaiſerliches Gnaden-
geſchenk.) Der Veteran Hering hat zu ſeinem kürzlich gefeierten
100. Geburtstage vom Kaiſer noch nachträglich ein Gnadengeſchenk
von 100 Mark erhalten.

W Bibra, 6. Okt. (Unglücksfall.) Geſtern Nachmittag,
als ein Knecht des Gutsbeſitzers Opel in Saubach in einem Stalle
des Gaſthofes zum deutſchen Kaiſer hier die ausgeſchirrten Pferde
unterbringen wollte, ſchlug ein fremdes Pferd plötzlich aus und traf
mit dem Hufe das rechte Auge des Knechtes, das ſchwer
verletzt wurde. Der Bedauernswerthe hatte die Beſinnung verloren,
die ihm erſt heu'e früh zurückkehrte. Er wurde nach der Königlichen
Augenklinik in Halle gebracht. Das betroffene Auge wird abgetragen
werden müſſen.

Naumburg a. S., 6. Oktober. (Die Kartoffelernte)
iſt hier in vollem Gange. Seit 10 Jahren iſt ſie nicht ſo ungünſtiansgefallen wie diesmal. Der Ertrag iſt gering die Früchte ſind faſt

durchweg faul und ſo feſt eingeklumpt, daß das Einſammeln nur
äußerſt mühſam vor ſich geht.

Mönchpfiffel, 6. Oktober. (Edle Spende.) Der ver-
ſtorbene Herr Oekonomierath Lüttich hat unſerer Gemeinde die
Summe von 10000 Mk. vermacht. Die Zinſen ſollen alljährlich
für beſtimmte wohlthätige Zwecke verwandt werden.

W Bönitz, Kr. Liebenwerda, 6. Oktober. (Revolverheld.)
Als geſtern früh drei junge Burſchen von einem Tanzvergnügen im
Mehle'ſchen Gaſthofe nach Hauſe zurückkehren wollten, fiel aus einem
geöffneten Fenſter des Tanzſaales ein Schuß und die Kugel traf
einen der Burſchen, den Dienſtknecht Robert Winter von der etwa
1 Stunde von hier entfernten Zineshof'ſchen Ziegelei, und drang unter-
holb d s linken Augesin den Kopf ein. Der Knecht brach auf der Stelle zu
ſammen, während ſeine Begleiter Reißaus nahmen. Hinter ihnen drein
fielen noch zwei Schüſſe, die indeſſen nicht trafen. Der Thäter ſoll der
Wirth des betreffenden Gaſthofes geweſen ſein, der ſich jedenfalls in
den Perſonen der drei Burſchen geirrt hat. Der ſchwer verwundete
Knecht wurde erſt gegen Mittag aufgefunden und in ärztliche Be
handlung gebracht. Das Auge iſt ſo ſchwer verletzt worden, daß es
in der Königlichen Augenklinik zu Halle, wohin Winter geſtern Abend
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Napoleon; dann deſſen Marſchall Kellermann, dem ſpäteren
Herzog von Valmy, hierauf nach Abſchüttelung der Fremdherr-
ſchaft wieder dem Fürſten von NaſſauOranien dann dem Kaiſer
von Oeſterreich und ſchließlich dem Fürſten von Metternich;
der Letztere führte mit Naſſau einen dreißigjährigen Krieg
über Naſſaus Landeshoheit und Berechtigung zur Steuerer-
hebung vom Johannisberg. Erſt durch einen Vergleich von
1851 verlor der Johannisberg definitiv die von ihm erſtrebte
Souveränität zu Gunſten Naſſaus.

Auch von dem zweiten Stift, das mitgewirkt hat an der
Blüthe der rheiniſchen Weingemarkung, weiß Carl Braun
manchen charakteriſtiſchen Zug mitzutheilen. Als die übrigen
Mönchsorden bereits ihrem Verfall entgegengingen, feierten die
neuen von Bernhard von Clairvaux geſtifteten Ciſtercienſer ihre
höchſte Blüthe. Der Erzbiſchof Adalbert von Mainz ließ ſich
im Jahre 1131 von dem heiligen Bernhard eine Anzahl
Ciſtercienſer Mönche kommen und räumte ihnen im Rheingau
am Fuße des großen Markwaldes im Walddiſtrikt „Hube“ eine
Riederlaſſung ein, die Eberbach genannt wurde, weil durch ein
angeſchoſſenes wildes Schwein dieſer Platz in einer auf ver-
ſchiedene Art erzählten Weiſe zu einem Gott gefälligen Werk
im Voraus bezeichnet worden war. Hier bauten die neuen An-
kömmlinge das Kloſter: ſie zeichneten ſich nicht nur durch
beſſere Zucht und Sitte, ſondern auch durch unermüdliche An-
rodung wüſter Plätze zu Weinbergen und durch Veredelung des
bereits vorhandenen Weinbaues aus vor Allem aber hat man
ihnen die Anrodung des Steinberges, des berühmteſten Weinbau-
D ſtrikts des Rheingaus, zuverdanken. Bald hatte Eberbach dieBene-
diktiner auf Johannisberg überflügelt die Hauptniederlaſſung ihres
Weinhandels befand ſich in Köln. Jhr größtes Schiff führte,
anknüpfend an die Sage von der Entſtehung der Abtei, den
Namen: „Die Eberbacher Sau“. Die Weine der Abtei waren
kraft kaiſerlicher Privilegien befreit von den Rhein-Zöllen. Sie
ſchickte oft in einem Jahr 200 und mehr Fäſſer Wein allein
nach Köln. Um das Jahr 1500 ließ ein Eberbacher Abt ein
großes Weinfaß von dem Kaliber des bekannten Heidelberger
bauen. Bei einem bald darauf folgenden guten Herbſt ward
es gefüllt. Jn den Bauernkriegen wußte die gleichfalls auf-
ſtändige Bevölkerung dieſer Gegend ihren Groll gegen die Geiſt-
lichkeit nicht charakteriſtiſcher zu bethätigen, als indem ſie dies
mächtige Faß, r mit dem köſtlichſten Rebenſaft, ausleerte.
Jn einer Chronik aus der damaligen h heißt es: von den
v r mußten viele über die Klinge ſpringen
un die Köpfe dahinter laſſen. Allein auch unter ſo verzweifelten

gebracht wurde, entfernt werden ſoll. Ob der Unglückliche mit dem
Leben davonkommen wird, ſteht noch ſehr dahin.

kr. Mühlberg a. E., 6. Olt. (Direktorwechſel.) Der
langjährige Direktor der hieſigen Zuckerfabrik, Dr. Max Pauly,
ſcheidet nach Beendigung dieſer Campagne aus ſeiner Stellung aus
an ſeiner Statt iſt der derzeitige Direktor der Zuckerfabrik Schacken
39 Seifert, zum Direktor der Zuckerfabrik Mühlberg gewählt
worden.

Naumburg 6. Okt. (Räthſelhafte That.) Die
öffentliche Meinung beſchäftigt ſich hier noch immer lebhaft mit dem
vor Kurzem unter ſo eigenartigen Verhältniſſen aufgefundenen unbe-
kannten Todten. Der Umſtand, daß aus der Umgegend von keinem
vermißten Manne berichtet wird, läßt darauf ſchließen, daß er aus
weiterer Ferne zugereiſt war. Daß die Staatsanwaltſchaft jetzt auch
um Mittheilungen über ſeinen Verbleib ſeit jenem Bahnhofsaufent-
halte-hier erſucht, läßt vermuthen, daß die Annahme eines Selbſtmordes
noch nicht unumſtößlich feſtſteht. Es wird daher auch hervorgehoben, daß
das Jnſtrument, mit dem der Mann einen Selbſtmord vorausgeſetzt

ſich die mechrfachen Stiche beigebracht hat, ebenſowenig aufgefunden
worden iſt, wie die Stelle, wo er das gethan obgleich er zwei Meſſer
bei ſich trug, ſcheint er keins davon zu der Verwundung benutzt zu
haben. Ob er an den Wunden oder hängend durch Erdroſſelung ge
ſtorben, iſt noch nicht bekannt. Der Mann ſoll den Eindruck eines
Geiſteskranken gemacht haben ob er es wirklich war, weiß man
natürlich nicht. Die Umſtände ſprechen im Allgemeinen gegen die
Annahme eines Selbſtmordes. Hoffentlich gelingt es bald, den Sach
verhalt unzweifelhaft klarzuſtellen.

S Halberſtadt, 6. Okt. (Garniſonfragen.) Das vierte
Bataillon unſeres Jnfanterie- Regiments Nr. 27 wird am 1. April,
zu welchem Zeitpunkte die neuen Regimenter durch Zuſammenlegung
der bisherigen Halbbataillone ins Leben treten werden, Halberſtadt
verlaſſen und nach Zerbſt in Garniſon kommen. Einen theilweiſen
Erſatz wird Halberſtadt inſofern bekommen, als dem Verneh wen nach
vom 1. April ab der Stab der 14. Jnfanterie-Brigade von Magde-
burg nach hier verlegt werden ſoll. Kommandeur derſelben iſt der
Generalmajor v. Prittwitz und Gaffron. Die Verlegung wird des
halb erfolgen, weil in Magdeburg ein zur Brigade gehörendes Regi-
ment nicht mehr ſteht und wird Halberſtadt vor dem noch in Frage
kommenden Deſſau deshalb der Vorzug gegeben ſein, weil in Deſſau
nicht das ganze 93. Regiment ein Bataillon iſt in Bernburg
in Garniſon liegt. (Damit fällt die Notiz mehrerer Blätter, daß
Deſſau Bricadegarniſonsort werde, hin. D. R.)

Wernigerode, 6. Oktober. (Junggeflügelaus-
ſtellung.) Die vom hieſigen „Harzer Geflügelzüchterverein“ ver
anſaltete, geſtern eröffnete dritte Junggeflügelſchau iſt wiederum
ſtark beſchickt. Das Verzeichniß weiſt 149 Nummern auf. Jn beſonders
großer Zahl ſind die Taubenarten vertreten auch die Entenzucht hat
ſehr ſchöne Ergebniſſe geliefert. Als neue Sorten intereſſiren die von
H. Grebe-Haſſerode ausgeſtellten ſchwarzſcheckigen Krummſchnabelenten
und die von E. Sutor-Haſſerode gezüchteten Cayngaenten. Es
wurden folgende Preiſe zuerkannt für Geſammtleiſtung: Eine ſilberne
Staatsmedaille Reſtaurateur Brinkmann-Chriſtianenthal hier, eine
bronzene Staatsm.daille Revierförſter Kalkhoff hier und Holzhändler
Querfurt hier, eine ſilberne Verbandsmedaille Schmiedemeiſter H.
Lange hier und eine bronzene Verbandsmedaille Herr L. Rockſtedt

ier.
21. Mazdeburg, 6. Oktober. (Der Peſtalozzi- Verein

der Provinz Saächſen) hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre in
der Kaſſe für ordentliche Unterſtützungen eine Geſammteinnahme von
53 706,21 Mark, darunter 6937 Mark Vermächtniſſe, welche aus den
Sammlungen herrühren, welche die Zweigvereine anläßlich der
150. Wiederkehr von Peſtalozzis Geburtstag veranſtalteten, ferner
930 Mark Geſchenke. Es wurden mit ordentlichen Unterſtützungen
994 Wittwen und 370 Waiſen bedacht, welche zuſammen 41 269,75 Mk.
erhielten. Verwaltungs- und Druckkoſten entſtanden 2295,16 Mark.
Zum Fonds wurde der Betrag der Vermächtniſſegelegt ſo daß als Beſtand 3177,30 Mark
verblieben. Die Kaſſe für außerordentliche Unterſtützungen hatte eine
Einnahme von 9208,50 Mk. Außerordentliche Unterſtützungen
wurden vertheilt an 427 Wittwen und 48 Waiſen im Betrage von
8282,92 Mk., ſo daß in dieſer Kaſſe 925,58 Mk. als Beſtand ver
blieben. Darnach hat die Centralkaſſe einen Geſammtbeſtand von
4102,88 Mk. aufzuweiſen.

Aken, 6. Okt. (Feuer.) Geſtern brach in der Cöthener
ſtraße in dem Gehöft des Brauereibeſitzers Moritz Häder Feuer aus.
Eine Scheune, mit Erntevorräthen gefüllt, die Ställe und das Brau-
haus wurden ein Raub der Flammen. Durch den ſtarken Wind
verbreitete ſich das Feuer mit ſolcher Heftigkeit und Schnelligkeit, daß
das in den Ställen befindliche Vieh, ein Pferd, eine Kuh mit ihrem
Kalbe und zwei Schweine, nicht zu retten war, ſondern in den
Flammen umkam und die Feuerwehr fich darauf beſchränken mußte,
die Nachbargrundſtücke zu ſchützen. Ueber die Entſtehung des Brandes
iſt bisher nichts bekannt geworden.

Neuhaldensleben 6. Okt. (Unterſchlagung.) Bei
dem hieſigen Vorſchußverein war der Schuhmacher Ohrdorf von hier
bis zum 1. d. M. als Bote thätig. Vor einigen Tagen ließ er ſich
von der Wittwe Wolff zu Alvensleben 2000 Mk., die dieſe an die
c „2 SrD “.5S S T T S S 5 z z z „m*2*s„*.«“cqhqccchcch-
Umſtänden verließ den echten Weinbauer ſein Humor nicht.
Aus jener Zeit ſtammt das Volkslied:

„Da ich einmal ein Kriegsmann was
Und hoch auf dem Wachholder ſaß,
Trank aus dem Eberbacher großen Faß,
Wohl ſchmeckte mir das, aber wie bekam mir das
Wie dem Hund das Gras, der Teufel geſegnet mir das
Jules Janin, der geiſtvolle franzöſiſche Kritiker, hat einmal

die berühmteſten Weine des Weſtens in einer ſehr zutreffenden
Weiſe geſchildert. Den Burgunder vergleicht er bei dieſer Ge
legenheit mit einem mißvergnügten, heißblüthigen Frondeur,
den Bordeaux mit einem gleichgiltigen, kalten, blaſirten Welt-
mann, den Champagner mit dem übermüthigen, leichtſinnigen
Pariſer unſere deutſchen Weine aus dem Rheingau aber
mit einem tapferen Kriegsmann, einer von mäch-
tiger Kraft, dem Sinnbild des echten Soldaten, mit großem
Schnurrbart und klingenden Sporen. Er iſt jeder Zeit bereit,
vom Leder zu ziehen, und die Hiebe, die er austheilt, verſpürt,
wer ſie erhält. Dieſe Charakteriſirung ſtammt, das darf man
nicht vergeſſen, noch aus der Zeit vor dem deutſch franzöſiſchen
Kriege. Heute würde ſie bei dem Chauvinismus unſerer
Nachbarn jenſeits der Vogeſen trotz aller Liebäugelei
nach eben dieſem Rheingau hin vielleicht weniger ſchmeichel-
haft ausfallen. Was die einzelnen Weine ſelbſt angeht, ſo hat
ſie der Maler Schrödter, von dem es heißt, daß ſeine Zunge
nicht weniger geübt zu ſein ſcheine als ſeine Augen, gleichfalls

hübſch perſonifizirt. Nach ſeiner Auffaſſung iſt der Hoch-
eimer ein ſchwerer ſtarker Mann, breitſchultrig und geſtanden,

gewappnet von den Füßen bis zu den Zähnen. Den Rauen-
thaler dagegen ſchildert er als einen Pagen, ſchmuck und ſchön,
gehüllt in den Putz, an dem die Jugend noch ihre Freude
haben darf. So ſtreckt er träumeriſch, in einen Seſſel gegoſſen,
die ſchlanken Glieder. Damit ſind wohl ſehr geſchickt die
Grenzen angedeutet, innerhalb deren wir uns die einzelnen
Sorten zu denken haben.

Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß nicht allein indieſem von uns geſchilderten Kheinwein Hiſcent die Rebe ge

deiht. Auch darüber hinaus wird mancher gute Tropfen ge
keltert, eine Wonne G die Zunge, für die Kehle eine Labſal.
Aber an Adel und Kraft können ſich dieſe Weine doch nicht
mit den berühmten, edlen Marken meſſen, die in dem eigent-
lichen Rheingau auf jenem uralten, hiſtoriſchen Boden zwiſchen
Eltville und Lorch gedeihen.

nen

Vorſchußvereinskaſſe zam 1. Oft. zu zahlen verpflichtet war zur Ablieferung an die Kaſſe einhändigen. Dieſe 2000 Mk. hat 2 aber

nicht eingeliefert, ſondern iſt mit dieſer Summe flüchtig geworden.
O. iſt vald darauf in Magdeburg feſtgenommen und ſollen noch
1900 Mk. bei ihm von der unterſchlagenen Summe vorgefunden
ſein, ſo daß die betrogene Wittwe W. mit einem Schaden von
100 Mk. davonkommen wird.

Genthin, 6. Oktober. (Vergiftet), wahrſcheinlich durch
Arſenik, hat ſich im benachbarten Altenplathow die Wittwe des
königlichen Förſters W. Obgleich ärztliche Hilfe bald zur Stelle
war, gelang es doch nicht, die Lebensmüde zu retten. Sie hinterläßt
zwei Kinder im Alter von 10 reſp. 12 Jahren. Ueber die Veranlaſſung
zu dem unſeligen Schritte verlautet nichts.

Zieſar, 6. Oktober. (Brandſtiftungen.) Dieſer Tage
brannte es abermals im Nachbardorfe Buckau. Es wunden eine
Scheune und ein Stall des Zimmermeiſters Baumgarten eingeäſchert.
Kaum war die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des Feuers be
ſeitigt, als die Sturmglocke bald nach 10 Uhr desſelben Abends aufs
Neue ertönte und die Löſchmannſchaften nach einer neuen Brand
ſtütte im Orte rief. Es brannte das Stallgebäude des Pfarrhofes.
Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Es liegt, wie
die „Magdeb. Ztg.“ meldet, offenbar muthwillige Brandſtiftung vor.
Alle Gebäude waren verſichert.

Herzberg a. Harz, 7. Oktober. (Beſuch v. Wiß
manns. Nach Afrika.) Seit eſwa acht Tagen hält ſich
Herr Gouperneur v. Wißmann hier als Gaſt des Herrn Oberförſters
Müller auf. Beide Herren weilen auf dem Harzjagdhauſe, um von
dort aus dem edlen Waidmannsſport obzuliegen. Wie wir hören,
wird Oberförſter Müller mit Major v. Wißmann zuſammen voraus-
ſichtlich im kommenden Frühjahre nach den oſtafrikaniſchen Kolonien
abreiſen. Oberförſter Müller war ſchon früher einige Jahre mit
ſeinem Bruder, welcher noch jetzt in Oſtafrika weilt, ein Bewohner
des ſchwarzen Erdtheils.

Goslar, 6. Oktober. (Um die wenigen Reſte des
Kloſters auf dem Petersberge) vor dem Verfall zu be
wahren, werden dort jetzt der „Gosl. Ztg.“ zufolge die vorhandenen
Mauerwerkskörper im Fugenverſtrich reparirt, zerſtörte Mauerſteine
durch neue erſetzt und die Abdeckung der Grundmauern theilweiſe
erpeuert. Die Ruine iſt Eigenthum des Stiftsgüterfonds zu Goslar,
deſſen Kaſſe auch die Unterhaltungskoſten trägt.

O Deſſau, 6. Oktober. (Kreisfohlenweide. Volksba d.) Am Dienstag iſt die Kreisfohlenweide bei Vockerode
geſchloſſen und an dieſem Tage ſind die letzten
Fohlen von dort abgeholt worden. Der Erfolg der
Weide war bei den Fohlen, insgeſammt waren es 40,
wieder ein guter, durchſchnittlich haben die Fohlen an Gewicht 38
Pfund gewonnen. Beſonders bei den Kaltblütlern war die Gewichts-
zunahme eine außerordentlich hohe, während bei den Warmblütlern
fich der Erfolg der Weide in der Hauptſache auf die Wohlthat einer
ungehinderten Bewegung im Freien beſchränkte. Der Magiſtrat
hat zur Einrichtung eines Volksbades ein Grundſtück an der
Ecke der Land und Chaponſtraße angekauft. Nach dem Bericht der
Finanz-Kommiſſion, welche die Volksbade- Einrichtung in Magdeburg
in Augenſchein genommen hat, wird der von der Raffinerie geſpendete
Betrag von 50000 Mark zur Einrichtung eines Volksbades hier
ausreichen.

65 Ballenſtedt a. H., 6. Oktober. (Die 23. General-
verſammlung des anhaltiſchen Lehrervereins), mit
der die Feier der 150jährigen Wiederkehr des Gecrurtstages Peſta-
lozzis, verbunden iſt, tagte geſtern und heute in unſerer Stadt. Der
erſten Sitzung, die Nachmit'ags 5 Uhr eröffnet wurde, wohnten mehr
als 100 Lehrer bei. Dem Jahresbericht zufolge zählt der
Verein 724 Mitglieder, und zwar in 33 Zweigvereinen, in denen
384 Sitzungen abgehalten und 346 Themata beſpro t en wurden. Nach
einem vom Lehrer Reichart- Bernburg über die Gehaltsverhältniſſe der
anhaltiſchen Volksſchullehrer erſtatteten Bericht und nach Feſtſtellung des
Jahresbeitrages auf 1,50 A. (die Rechnung für 1894/95 ergab einen Be
ſtand von 622,09 ging man zu dem Bericht über die Peſt a
lozzi- Stiftung des anhaltiſchen Lehrervereins, der ſehr erfreu
lich lautete. Bei den danach folgenden Wahlen wurde für die nächſte
Generalverſammlung Zerbſt gewählt. Jm nunmehr begonnenen
Jahre ſollen in den Zweigvereinen und auf der Hauptverſammlung
nachſtehende zwei Themata durchberathen werden 1. „Entlaſtung
d Aen und „Bildung und Bedeutung des ſittlichen

rtheils“.
S Weimar, 6. Oktober. (Kindesmör de rin.) Von unſerer

Polizei wurde ein Dienſtmädchen zur Haft gebracht und dem Amts
gerichtsgefängniß zugeführt. Es ſteht unter dem Verdacht, die
Mutter und Mörderin des in der Jlm hier bei der Karls
mühle gefundenen Kindes mit durchſchnittenem Halſe zu ſein. DasMädchen heißt Mangner und iſt aus Manſtedt bei Buttſtädt gebürtig,

ſtand aber hier in Dienſt. Nach der ärztlichen Unterſuchung iſt dieLerhaftete vor Kurzem Mutter geworden, während über den Pelbleib
ihres Kindes Dunkel herrſcht.

Weimar, 6. Oltober. (Das neue Offizierkaſino)
iſt geſtern feſtlich eingeweiht worden.

Greiz, 6. Oktober. (Den zweiten Bürgermeiſter
Strauß) hierſelbſt, der zum Bürgermeiſter von Hersfeld gewählt
werden iſt, der ſich aber gleich dem in voriger Woche bekanntlich
wiedergewählten Oberbürgermeiſter Thomas trefflich bewährt hat,
wünſcht man ſehnlichſt der Stadt zu erhalten. Um ihn zum Verbleiben
in ſeinem Amte zu bewegen, hat der Gemeinderath beſchloſſen, ihm
eine Gehaltserhöhung zu gewähren und das ſtädtiſche Penſions
geſetz ſo abzuändern, daß die Penſioneberechtigung ſofort bei Anſtellung
eines Beamten eintritt. Herr Strauß hat ſich eine Bedenkzeit von
acht Tagen ausgebeten, ſodaß die Meldung einiger Blätter, daß er
den Vorſchlag des Rathes abgelehnt habe, irrthümlich iſt.

Dresden, 6. Oktober. (Die VI. öffentliche Lande s-
Synod e) wurde heute Mittag durch den Kultusminiſter v. Seyde
witz feierlich eröffnet. Nach der Wahl des Grafen v. Könneritz zum
Präſidenten und des Oberhofpredigers Meyer zum Vizepräſidenten
S die Verpflichtung der Mitglieder und die Wahl des Ausſchuſſes

a

2 Oſchatz, 6. Oktober. (Das alte Lied.) In dem benach
barten 3ſchöllau goß ein zehnjähriger Knabe Petroleum in
den Ofen, um das Feuer da nit anzufachen. Die natürlich ſofort er
folgende Exploſion hüllte das unglückliche Kind in dichte Flammen.
Herbeiſtürzende Nachbarn erſtickten zwar das Feuer, doch hatte der
Knabe bereits ſo ſchwere Brandwunden erhalten, daß er ſchon am
andern Morgen verſtarb.

Penig, 6. Oktober. (Schreckliches Ung lück.) Jm
benachbarten Oberſteinbach verunglückten geſtern Nachmittag
beim Räumen der Jauchengrube im Börnigſchen Gute der Scheunen
knecht Eichler und der Kleinknecht Sonntag dadurch, daß ſie durch
Einathmung der Grubengaſe beſinnungslos wurden. Leider blieb
der Scheunenknecht Eichler, welcher dem Sonntag zu Hilfe kommen
wollte, tod t, während der Kleinknecht noch lebt, aber die Beſinnung
noch nicht wieder erlangt hat. Noch eine dritte Perſon, ein Nachbar
des Börnigſchen Gutes, welcher ſich am Rettungswerke betheiligte, kam
in Erſtickungsgefahr, konnte aber noch rechtzeitig in Sicherheit ge
bracht werden.

Brauuſchweig, 5. Oktober.
hannoverſchen Gebiete um Hildesheim und Peine, ſowie das Herzog-
thum Braunſchweig, mit Ausnahme der ſeuchenfreien Kreiſe Holz
minden und Gandersheim, ſind von der Maul- und Klauen-
ſeuch e des Rindviehs noch immer durchſeucht. Jm Braunſchweigiſchen
allein war die Seuche Ende v. M. in hundert Gehöften n
Eingeſchleppt iſt ſie neuerdings auch in den Kreis Gandersheim, wo
ſie ſchnell um ſich greift. Auch der Rothlauf unter den Schweinen
graſſirt in den erwähnten Gebieten in W eiſe. Die
Abhaltung von Viehmärkten wird durch dieſe Verhältniſſe begreiflicher
Weiſe aller Orten ſehr beeinträchtigt.

Ein Kirchen Jubiläum.
O Halberſtadt, 5. Oktober.

Die St. Johanniskirche in unſerer Stadt iſt die ein
in derſelben, welche von vornherein als evangeliſche gehaut wo

(Viehſeuchen.) Die

m



iſt. Nachdem die Gemeinde bereits im Jahre 1540 zur evangeliſchen
Lehre übe. getreten war, benutzte dieſelbe die vor dem Johannisthore
gelegene Kirche des Jobanniskloſters als Gotteshaus, ſonderte ſich vom
Kloſter ab und ordnete ihr Kirchenweſen ſelbſtſtändig. Jm Jahre 1642
ließ der ſchwediſche Kommandant in Halberſtadt, Karl Weiß, die
Kloſterkirche und die zur Johannisgemeinde gehörige Vorſtadt
de oliren, auch die Thürme wurden niedergeriſſen. Trotz
der Drangſale des Krieges beſchloß die Gemeinde den
ſchon lange überdachten Plan, innerhalb der Stadt eine neue Kirche
zu bauen, auszuführen. Es begannen dann auch dieſerhalb Unter
handlungen mit der damaligen Landesobrigkeit, dem ſchwediſchen
Statthalter und dem Domkapitel. Der zum Bau beſtimmte Platz
im Weſtendorfe, ein ehemaliges v. Mahrenholz'ſches Gut, war Eigen-
thum des Domkapitels, von welchem derſelbe für 600 Thaler gekauft
wurde. Unter dem 22. April 1646 wurde die Königl. ſchwediſche
und unter dem 4. Mai 1646 ſeitens des Kapitels die Genehmigung zum
Bau ertheilt. Am 29. Juni 1646, alſo vor nunmehr 250 Jahren,
wurde in Gegenwart der zu dieſer Feierlicheeit abgeordneten hohen
Herren, des ſchwediſchen Statthalters Hans von Burgsdorf und der
Domherren Rudolf v. Stodern und Werner Friedrich Spiegel zu
Pickelsheim der Grundſtein gelegt und der Bau ſofort in Angriff
genommen. Reiche Gaben und Spenden, nicht allein von vielen
frommen Gemeindemitgliedern, ſondern auch von hohen Perſonen im
In und Auslande, wurden dargebracht, deren Berechnung der da-
walige Baumeiſter Andreas Schmidt, welcher mit dem Baumeiſter
Mallin ſchon im Jahre 1640 zur Einſammlung von Beiträgen im ganzen
Sachſenlande und bis Dänemark hinauf von der Gemeinde entſendet
war, übernahm. Auch veranſtaltete dazu der Oberprediger Ladovius
eine anſehnliche Kollekte. Der Bau ſelbſt war dem Zimmermeiſter
Wolf Götze aus Quedlinburg übertragen und nach dritthalb Jahren
vollendet. Die Koſten betrugen ohne die für die Bauſtelle gezahlten
600 Thaler 5000 Thaler. Zur innern Einrichtung wollte man nun
das bis dahin in der Franziskanerkirche benutzte, aber der Gemeinde
gehörigegnventar, Kanzel, Orgel und Altar undeinen Theil der Kirchſtühle,
welche von der Johannisgemeinde beſchafft und nach einem darüber
abgeſchloſſenen Vergleiche ihr Eigenthum waren, verwenden. Man
gelangte aber erſt dazu, namentlich zum Beſitz der Orgel, durch den
auf Grund eines Gutachtens der Juriſten-Fakultät zu Leipzig aus
geſtellten Befehl des Grafen Oxenſtierna an den Oberſt von Burgs
dorf und wurde demnach die Orgel im Jahre 1647 in der Johannis-
kirche aufgeſtellt und in dieſen Wiederbeſitz ſpäterhin durch einen
Vergleich mit den Franziskanern vom 18. Februar 1648 beſtätigt.
Die feierliche Einweihung des neuen Gotteshauſes geſchah am Sonn
tag Lätare, der „Freudenbedeutende“, am 9. März 1648.

Ueber die Berufsthätigkeit der Bevölkerung
der Provinzen und Regierungsbezirke

des preußiſchen Staates
veröffentlicht das Königliche ſtatiſtiſche Bureau in der „Stat.
Korr.“ eine auf den Ergebniſſen der letzten Berufszählung
brruhende größere Arbeit, der wir über die Vertheilung der
landwirthſchaftlichen und der Jnduſtriebevölkerung Folgendes
entnehmen

Die Zahl der Hauptberufsthätigen in der Berufsabtheilung A.
(Landwirthſchaft, Gärtnerei, Thierzucht, Forſtwirthſchaft,
Jagd und Fiſcherei) betrug im Jahre 1895 4782 255 gegen
4692 348 im Jahre 1882. Auf 100 im Hauptberuf thätige Perſonen
entfielen auf die Landwirthſchaft 1882 50,70, 1895 nur noch 43,90.
Von den einzelnen Provinzen hat nur Hohenzollern ſeit 1882
eine relative Zunahme der landwirthſchaftlichen Bevölkerung erfahren,
die dort im Jahre 1882 69,12, 1895 71,73 v. H. der Berufsthätigen
umfaßte. Jm Uebrigen rangiren die Provinzen folgendermaßen
Poſen 69,67 (1882 74,16), Oſtpreußen 69,56 (73,61), Weſtpreußen
65,23 (68,92), Pommern 58,96 (61,98), Hannover 51,49 (57,27),
Schleſien 46,99 (53,16), Schleswig-Holſtein 45,53 (51,40), Branden-
burg 44,61 (53,04), Sachſen 42,51 (45,91), Heſſen Naſſau 42,10
(48,07), Weſtfalen 30,95 (39,90), und Rheinprovinz 30,64 (37,62).
Während hiernach im Jahre 1882 unter der berufsthätigen
Bevölkerung noch in acht Provinzen die Landwirthſchaft
überwog, iſt dies et nur noch in 5 Provinzen, nämlich
in den 4 öſtlichen Provinzen und in Hannover der Fall,
während in Weſtfalen und im Rheinland der Antheil der land-
wirthſchaftlichen Bevölkerung unter ein Drittel herabgegangen iſt. Jn
den einzelnen Provinzen zeigen ſich aber zwiſchen den Regierungs
bezirken ſehr große Verſchiedenheiten, ſo macht im Reg -Bez. Frank-
furt die land wirthſchaftliche Bevölkerung 53,1, im Reg.- Bez. Pots-
dam nur 37,75 v. H. aller Hauptberufsthätigen aus. Noch größer
ſind die Unterſchiede in den weſtlichen Provinzen. Jm Regierungs
bezirk Minden entfielen auf die Landwirthſchaft 47,61, im Reg.-Bez.
Arnsberg nur 17,60 v. H., ebenſo im Reg.-Bez. Koblenz 54,04, im Reg.
Bez. Düſſeldorf dagegen nur 16,03. Unter den 35 Regierungsbezirken (ab-
geſehen von Berlin) ſind noch 16 vorhanden, in denen die landwirth-
ſchaftliche Bevölkerung überwiegt am höchſten ſteigt ſie im Reg.
Bezirk Gumbinnen mit 75,96 v. H. im Stadtkreis Berlin beträgt
die Zahl der landwirthſchaftlich Hauptberufsthätigen nur 0,73 v. H.
gegen 0,94 im Jahre 1882. Jn der zweiten Berufsabtheilung B,
die Jnduſtrie, BVauweſen, Bergbau und Hüttenweſen umfaßt,
ſind 4 755 855 Hanptberufsthätige gezählt gegen 3 650 626 im Jahre1882. Es entfallen auf dieſe Senrren 43,66 v. H. aller Haupt

berufsthätigen gegen 39,75 im Jahre 1882. Im Stadtkreis Berlin
iſt der Prozenſatz mit 68,5 am größten, bleibt aber gegen den Satz von
1882 (71,60) nicht unerheblich zurück. Jn den Provinzen tritt die
induſtrielle Bevölkerung am meiſten hervor in Weſtfalen mit 58,72
und im Rheinland mit 56,22 v. H. der Berufsthätigen. Dann folgen
Sachſen mit 44,94, Schleſien mit 43,29, Brandenburg mit 43,19,
HeſſenNaſſau mit 43,07, Schleswig-Holſtein mit 38,44, Hannover
mit 37,26, Pommern mit 29,77, Weſtpreußen mit 25,60, Hohen-
zollern mit 22,77, Poſen mit 22,55 und Oſtpreußen mit 21,83 v. H.
Von den einzelnen Reg.-Bezirken hatten die ſtärkſte Jnduſtriebe-
völkerung Arnsberg mit 70,65 und Düſſeldorf mit 69,52, die geringſte
Poſen mit 21,48, Marienwerder mit 20,76, Gumbinnen mit 17,71 v. H.
Die dritte große Berufsabtheilung, die Handel und Verkehr
einſchließlich des Verſicherungsweſens betrifft, zählt 1 355 740 Haupt-
berufsthätige gegen 911 706 im Jahre 1882. Der prozentuale An-
theil dieſer Abtheilung iſt von 9,85 auf 12,44 v. H. geſtiegen. Abgeſehen von Berlin, wo die Handelsbevölkerung 30/69 v. H. (1882

27,46) ausmacht, iſt der Antheil am größten in Schleswig-Holſtein
mit 16,03 und in Heſſen-Naſſau mit 14,83 v. H. Demnächſt folgen
das Rheinland mit 13,14, Sachſen mit 12,55, Brandenburg mit
12,20, Pommern mit 11,27, Hannover mit 11,25, Weſtfalen mit
10,33, Schleſien mit 9,72, Weſtpreußen mit 9,17, Oſtpreußen mit
8,62, und Hohenzollern mit 5,50 v. H. Unter den einzelnen
Regierungsbezirken ſtehen hier Wiesbaden mit 19,64 und Köln mit
17,61 obenan und Gumbinnen mit 6,33, ſowie Köslin mit 9,29 v.
H. untenan.

Heer und Marine.
Perſonal-Verändernngen. Jm aktiven Heere. Ermler,

Pr.-Lt. vom Ulan.-Regt. Großherzog Friedrich von Baden (Rhein.)
Nr. 7, als aggregirt zum Ulan.-Regt. Hennigs von Lreffenfeld
(Altmärk.) Nr. 16, verſetzt. v. Mal achowski, früherer Kadett
der Hauptkadettenanſtalt, in der Armee und zwar als charakteriſirter
Port. Fähnr. bei dem 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Dem Privaktförſter Moritz Glaß zu Goſeck im Kreiſe Quer

furt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Ober-Regierungsrath a. D.
Hüpeden zu Erfurt, bisher zu Oppeln, der Rothe Adlerorden
2. Kl. mit Eichenlaub, dem Haupt-SteueramtsRendanten, Rechnungs
rath Kreutz mann zu Langenſalza und dem KReviſions Inſpektor
a. D. Brinck zu Magdeburg der Rothz Adlerorden 4. Kl., dem
GefangenenAufſeher a. D. Stordeck zu Aſcheresleben das Allge
meine Ehrenzeichen verliehen, den nachbenannten Perſonen die Er

laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen n chtheutiſchen ünignien
ertheilt worden, und zwar d s waldeckſehen Verdienukreuzes 4. Kl.
dem Fürſtlich Stolberg-Roßla'ſchen Kammer Lirekior Raeck zu
Roßla der ſchaumburg-lippiſchen ſilbernen Verdienſt-Medaitle dem
Leibkutſcher Kue n ne und dem Büchſenſpanner Goe litz beide zu
Stolberg a. H.

Theater und Muſik.
Sarah Bernhardt. Die berühmte Tragödin, die ſich bisker

beharrlich geweigert hat, in Berlin bei den verhaßten „Pruſſiens“
aufzutreten, ſcheint jetzt langſam anderer Meinung werden zu wollen.
Vor wenig Tagen richtete ſie, wie der „B. B.-C.“ berichtet, an eine
in Berlin lebende Jnhaberin einer Theateragentur für weibliche
Bühnenangehörige folgenden Brief

nädige Frau! Mit vielem Vergnügen habe ich Jhre Briefe
geleſen. Ich danke Jhnen aufrichtigen Herzens für Jhre vielfachen
Bemühungen um meine Perſon, und es thut mir ſehr leid, nicht ſofort
in Jhrem Sinne antworten zu können. Doch ich bin nicht blos
Künſtlerin, ſondern als ſolche auch Franzöſin und Patriotin, und
der Schmerz meines Vaterlandes iſt auch der meinige. Wenn ich
auch zugeben will, daß die Zeit in meinen Gefühlen mancherlei ge-
mildert hat, ſo hat ſie doch nicht vermocht, in meinen Geſinnungen
eine Wandlung hervorzubringen. Jch verfolge mit größtem Intereſſe
Alles, was man in Berlin aufführt, und ich bin immer noch ehr-
geizig genug, um ſpäter doch vielleicht noch einmal in Berlin zu
ſpielen. Jch laſſe die Zeit das Jhrige thun. Mit der Betonung
meiner herzlichſten Dankbarkeit bin ich die Jhrige.

Sarah Bernhardt.
Deſſau, 6. Oktober. Unſere Theaterſaiſon wurde am 1. Ok-

tober mit „Rheingold“ von R. Wagner eröffnet. Die Haupt-
parthien lagen in den bewährten Händen der Herren v. Milde-Wotan,
LeonhardAlberich und Kaliga-Loge. In der am 2. d. M. gegebenen
„Walküre“ führte ſich Fräulein We.ſchke als neuengagirte Prima-
donna ein die Dame verfügt über ein bedeutendes künſtleriſches
Können ihre Brünhilde ſtand ſchauſpieleriſch noch höher als geſang-
lich. Regie und Orcheſter, letzteres unter Klughardt'“s Leitung,
ſtanden an beiden Abenden auf der Höhe ihrer Aufgaben.

Graben- Hoffmann 's weltbekannt gewordenes Lied
„500 000 Teu el“ kann in dieſem Jahre das fünfzigjährige
Jubiläum ſeiner Entſtehung feiern. Auf Anregung des Lehrers
Steffen in Kurnik (Poſen) will man dem 77jährigen Komponiſten
t bei Lebzeiten eine Gedenktafel an ſeinem Geburtshauſe in Bnin
tiften.

d eStandesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Oktober 1896.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Max Schmidt, Weingärten 44

und Louiſe Heitel, Ludwigſtr. 9. Der Modelltiſchler Abert Thiel,
Leipzig und Klara Grabs, Liebenauerſtr. 160. Der Fabrifkarbeiter
Johann Giezek und Katharina Glowicenkowski, Liebenauerſtr. 158.
Der Handarbeiter Gottlieb Richter und Thereſe Harke, Paſſendorf.
Der Poſtaſſiſtent Paul Warmholz, Anhalterſtr. 16 und Meta Dietrich,
Freyburg a. U. Der Handlungsgehilfe Paul Wittenbecher, Halle
und Anna Lehmann, Wahren. Der Kellner Max Mahler, Halle
und Marie Böhme, Raguhn.

Eheſchließungen: Der Oberlehrer Dr. phil. Erich Spangen-
berg, Roßleben und Helene J kobs, Mühlweg 20. Der Handarbeit r
Julius Nonnewitz Taubenſtr. 15 und Apollonia Jedrzejewski,
Mittelwache 5.

Geboren Dem Tapezierer und Dekorateur Emil Taatz,
Liebenauerſtr. 176, S. Hellmuth Werner. Dem VBahnſteigſchaffner
Heinrich Bartels Reilſtr. 122, T. Marie Auguſte Eiſe. Tem
Bahnarbeiter Wilhelm Plock, Weingärten 25, S. Willy Paul. Dem
Schuhmacher Auguſt Beyer, Brunoswarte 32, S. Auguſt Friedrich
Karl. Dem Schneider Wilhelm Schneider, Bernburgerſtr. 12, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Geſchirrführer Auguſt Knauth, kl. Klaus-
ſtraße 14, T. Helene. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kölbel, Schmied-
ſtraße 33, T. Fanny Gertrud. Dem Maurer Hermann Höne,
Schillerſtr. 14, S. Friedrich Walther. Dem Bierverleger Wilheim
Franke, Steinweg 18, S. Dem Handarbeiter Otto Rodeck, Harz 16,
T. Frieda Martha Eliſe. Dem Handarbeiter Friedrich Otto, Böll-
bergerweg 55, S. Friedrich Wilhelm. Dem Geſchäftsführer Eduard
Franke, Streiberſtr. 36, S. Max Kurt Ernſt. Dem Hausdiener
Friedrich Darſow, gr. Ulrichſtr. 91, T. Thereſe Marie Charlotte.
Dem Handarbeiter Franz Schübel, Brunoswarte 13, T. Lina Bertha.
Dem Schaffner Karl Wallenſtein Streiberſtr. 2, S. Joſeph
Karl. Dem Maurer Hermann Voigt, Hirtenſtr. 13, S. Ernſt
Georg. Dem Bäckermeiſter Hermann Matthes, Herderſtr. 6, T.
Antonie Margarethe.

Geſtorben Der Poſtſekretär Emil Amann, 28 J., Merſe-
burgerſtraße 19 a. Der Arbeiter Gottlob Voigt, 39 J., Trödel 4.
Friederike Lipke, 60 J., Klinik. Des Kaufmann Wilhelm Göcke S.
Friedrich, 1 J., Jägerplatz 12. Der Kaufmann Ernſt Vollmer,
50 J., Südſtr. 62. Des Taubſtummen Lehrer Max Linke S.
Johannes, 3 M., Robert- Franzſtr. 7. Des Bierverleger Wilhelm
Franke S., 10 Min., Steinweg 18. Des Stadtbahnwagenführer
Max Höhre S. Kurt, 5 Tage, Schillerſtr. 34. Der Grubenarbeiter
Guſtav Richter, 47 J., Bahnhofſtr. 11. Des Tiſchler Reinhold
en T. Ella, 1 J., Wörmlitzerſtr. 19. Anna Schaaf, 23 J.,

inik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 3. bis 6. Oktober 1896.
Aufgeboten Der Schuhmacher W. H. Pönitzſch, Giebichenſtein

und Louiſe Trätmar, Halle.
Eheſchließungen Der Bahnarbeiter F. O. Mehner, gr.

Brunnenſtr. 71 und A. M. Günther, gr. Brunnenſtr. 27. Der
Schmied A. G. L. W. Thiemann, Reilſtr. 4 und C. S. C. Winter
geb. Müller, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Schönefeld, Trothaſcheſtr. 3,
T. Martha Frieda Minna. Eine unehel. T., Schleifweg 10. Dem

F. M. O. Ulrich, Advokatenſir. 10, S. Friedrich Otto.
dem Handarbeiter F. F. L. Hermann, Reilſtr. 40, T. Bertha Elſe.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. A. H. A. Kloppe S.

Wilhelm Richard Albert, 1 J., gr. Goſenſtr. 4. Der Kolporteur
A. H. Schäfer, 64 J., gr. Goſenſtr. 19. Des Handarbeiter
G. G. Banſe S. Oskar Guſtav, 7 M., Reilſtr. 27 e. Des Hand-
arbeiter C. Wick S. Franz, 4 M., Schulgaſſe 1. Des Handarbveiter
A. C. Kuntze Ehefrau Marie Amalie geb. Trommer, 42 J.,
Auguſtſtr. 11. Des Zimmermann C. Paſchedag T. Marie Louiſe
Magarethe, 1 M., Böckſtr. 8. Des Maurer C. L. Ranft S. Franz
Max, 1 J., Eichendorffſtr. 35.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Pückler aus Berlin. Ritter-

gutsbeſitzer Major a. D. von Buſſe aus Zſchortau. Kommerzienrath
Dr. Guſtav Strupp aus Meiningen. Rittergutsbeſitzer Otto Schröter
nebſt Gemahlin aus Danzig. Fräulein von Rotſcher aus Peters-
burg. Aſſeſſor Sechow aus Berlin. Ober-Baurath Taeglichsbeck aus
Altona. Gutsbeſitzer C. Th. Stöpel aus Berlin. Frau FabrikDi-
rektor Dohme nebſt Sohn und Bediennng aus Roßla i. Anhalt.
Satinen-Direktor Rudolph aus Salzungen. Fläſchendrüger aus
Saline Arnſtadt. Salinen- Direktor Settgaſt nebſt Gemahlin aus
Salzungen. Baumeiſter Zadek aus Berlin. Direktor Dr. Heintz aus
Saarau. Private Frau Harmuth geb. Kordenbeck aus Freienwald.
Private Frau Sieglitz nebſt Tochter aus Freienwald. Fabrikbeſitzer
Alfred Baumann nebſt Gemahlin aus Chemnitz. Dr. jur. Schulze
aus Berlin. Fabrikant H. R. Knoch aus Chemnitz. Private Frl.
Thorne aus Eſſen a. Jtuhr. Kaufleute Glocke nebſt Gemahlin aus

rankfurt a. Main, Gottfried Barme nebſt Gemahlin aus Barmen,
Fritz Burghardt aus Ottenſen Hamburg. J. Roſenbaum aus Prag,

eorg Kaufmann aus Köln a. Rh., SFlechtheim aus Berkat,
Fiscul aus Prag, S.

Labroiße aus Neuſtadti, R. Stern aus

Frankiurt a. Miain, Bach aus Neuſtadt, G. Salzer aus Schwein
furt, Schloß aus Heidelberg, Rich. Krüger aus Osnabrück.

Hotel Continental. Prof ſſor Dr. Blaſe nebſt Gemahlin aus
Gießen. Direktor A. Zlowven nebſt Gemahlin aus Barmen. Ge-
richtsaſſeſſor Biſchel nebſt Gem hlin aus Halberſtadt. Regiments
Trompeter Sergeant Trebbow nebſt Gemahlin aus Metz. Fabrik
beſitzer Weingarten nebſt Gemahlin aus Leipzig. Prirat-Dozent Dr.
Peiſer aus Königsberg. Fabrikant A. Eichbaum aus Mainz, Jn-
gen eur Flächsner aus Schandau. General-Agent F. Labes aus
Berlin. Gymnaſiaſt Treitſchke aus Erfurt. Rektor Pieler aus
Oppeln. Rektor Schuhmacher nebſt Gemahlin aus Berlin. Student
wed. Winterfeld aus Zürich. Offizier M. Voltenſtein aus Stockholm.
Oberingenieur König aus Bernburg. Civil Ingenieur Fritſche aus
Magdedurg. Fabrikant C. Pathe aus Köln a. Rh. Direktor Spott
aus Magdeburg. Kaufleute E. Heinemann aus Berlin, Barth aus
Stuttgart, Schwintger nebſt Gemahlin aus Berlin, Hentze nebſt
Gemahlin aus Koburg, Meinshauſen aus Hamburg, Rückfort nebſt
Gemahlin aus Stettin, C. Otſchik aus, Berlin, H. Leo aus
Drrsden, H. Tacke aus Frankfurt a. M., H. Stoffel aus Köln
a. Rh., Katz aus Frankenſtein, Jacobſohn aus Berlin, Pathe aus
Köln a. Rh., Kalefeld aus Leipzig, Faßhauer aus Quedlinburg,
Roſenthal aus Berlin, Wechmar aus Mühlhauſen, Leppin aus
Berlin, E. Cohn aus Hannover, Roſenberg aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. alther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

v bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weißeSeiden-9 amaste Mk. 1.3 und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- u. steuerfrei ins Haus.
Muſter umgehend. Durschehnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter.
Seiclen- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Leipzig. Seilens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der

Sächſiſch- Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu
Leipzig 1897, welche nach Vedeutung des Jnduſtrie-Bezirkes, Zahl
der bisher eingelaufenen Anmeldungen ec., eine der intereſſanteſten
Spezial- Ausſtellungen Deutſchlands zu werden verſpricht, wurde die
Herſtellung des offiziellen Ausſtellungs ührers, ſowie die Beſorgung
des geſammten Plakat- und Jnſeratenweſens der Ausſtellung der
bekannten Central-Annoncen- Expedition von G. L. Daube Co.,
Leipzig, übertragen.

m --m—-Amtligje Lekanntmachnungen.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 8. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Antrag auf Annahme eines Legats; 2. Antrag auf Ver
gebung eirer Hospitalkaufſtelle; 3. Antrag auf Feſtſtellung einer
Anerkennungsgebühr 4. Antrag auf Mittelben illigung für Früh-
ſtücksgaben an Schulkinder 5. Sonſtige Eingänge.

v v/

Familien Nachrichten.
n e

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,

daß heute Abend 12 Uhr unſer guter Sohn, Bruder und
Schwager, der Kaufmann

Paul Gruneberg
im Alter von 33 Jahren von ſeinem langen ſchweren Leiden
ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Eltern.

C. Gruneberg.
Halle a. S., den 6. Oktober 1896. [1259
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. d. Mts., Nachm.

4 Uhr auf dem Neumarkt-Friedhofe ſtatt.

e e e 7
Gestern Nacht 9412 Uhr entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden wein lieber Bruder und Socius, der
Kaufmann

JC. F. Paul Gruneberg
im Alter von 33 Jahren.

Alit klarem Blick, mit seltener Pflichttreue und nie er-
müdetem PFleiss hat er den ihm so lieb gewordenen Wirkungs-
kreis ausgefüllt, aus welchem er jetzt hbinausgerissen ist.

Ich bitte dem Dabingeschiedenen ein liebevolles An-
denken zu bewabren.

Halle a. S., den 7. Oktober 1896. [1258
Otto Gruneberg,

in Firma: Gebr. Gruneberg.

Am 5. Oktober entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden im 29
Lebensjahre

Herr Ppoſtſekretär
P wEx. A.Wir werden dem Entſchlafenen, welcher ſich durch vorzügliche

Charaktereigenſchaften und große Pflichttreue auszeichnete, ein dauern
des Andenken bewahren.

Halle a. S., den 6. Oltober 1896. [1253
Der Vorſteher

und die Bramken des Knaiſerlichen Poſtamts l.

n

Geſtern Mittag entſchlief ſanft unſer lieber guter Bruder,
Schwager und Oheim,

Moederau, Beiderſee, V
den 7. Okt. 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. d. M. 21 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1281

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theil-
nahme bei dem Hinscheiden unserer geliebten Mutter sprechen
wir hierdurch unseren innigsten und aufrichtigsten Dank aus.

Merseburg, den 6. Oktober 1896. [1250
Die trauernde Familie Berger.
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Die schöüörsten
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e
sind die prachtvollen

Diapfianie- Slasbilder
herrlichster Fensterschmueck

von Grimme Hempel, A.-6., Leipzig.
Allein- Verkauf für Halle u. Umgegend

Leipzigerstrasse G.

Eduard Seelig,e

Halle a. S. 5 Leipzigerstr. 5. Nähe des Mark

Special-Geschäft für Tricot-Unterzeuge, Strumpfwaaren,
Wollwaaren, Strick- Wolle.

von den einfachsten haumwollenen bis schweren rein seidenen Oualitäten, vorräthig in allen Grössen für
Nur solid gearbeitete Fabrikate und bewährte Systeme.Tricot-Unterzeuge n u

Knaben-V Herren 0,85 his Damen
Beinkleider von Beinkleider von

1,15 bis 8 Mk. 1.50 bis 5 Mk.
-Hemden v. 40 bis

9 Mk.
Nahtlose Tricotagen für Reiter. Schoner.

z Wolle. Baumwolle. Vigogne. Zweiseitig. Iäger. Seicde0
FSt1 III p fe II. Socken Echt Schwarz, Braun, Naturfarbig, Balffarbhen, Farbig gestickt. Geringelt, Schottiseh in deutsecher und

Aparte Neuheiten deutscher und englischer Fahrikate.englischer Länge, dauerhaft und farbeeht.
e e Herren- Strümpfe von 0,60 bis 2 Mk. Damen- Strümpfe Von 0,40 bis 4 Mk. Kinder- Strümpfe

von 0.,45 his 2 Mk.

Chales u. Tücher Tann e 9oueeuen

cken V. 0.70 bis

-Hemden V. 3,00 h.
5.50 Mk.

-Untertaillen und

in Seide 16 Mark.

Gesellschafts- u. Concert- Kopf Chaäles
Chäles und Tücher

in Wolle mit Seide 1,75 bis 8, Mk.
in reiner Seide 5, bis 20. Mk. in Seide 2,50 bis 15 Mk.

einfarbig, gestreift, chine.

d t r j W 0 J 6 grösstes Farh- Sortiment, bekannte und erprobte Marken, Häkelgarn

zu Lenlbar billigen festen Preisen.

in Wolle 0.75 bis 2.50 Mk.

einfarhbig, gestreift. chiné.

tes.

unck

Mädehen- n

Schlafdecken
in rein Wolle, 6 bis 25 Mark.

in Wolle, Plüsch und Seide

Kragen und Röcke

1.25 Mk.
Beinkle der,

00 2, 15Mk.
Hemden, 1.20 bis

lacken, 0, 90 his

Anzüge, 0.75 his
5

[1234

Capotten

1 his 12 Mk.

e z n den am Oktober d. J. bei Halle a. S.
000, 000 Mark ſtattfindendenſo qui wie unkündbare e W Sa Inatitutegeläer a en Grosse Pferde- Rennen

1 1262à 3 2 Wo 1264 e empfiehlt ſich der werthen Beſuchern u. Sportéfreunden
auf Acker auszuleihen durch Gr. Ulrichſtr.

Ernst Haassengier Co. 4
Bankgeſchäſt, Halle a. S. Mitte d. Stadt.

Par und Nahhülſefunden Jnh.: Robert Beier

Der Sächſſch- Thüringiſche

Reiter und Pferdezucht- Verein
hält am

Sonntag, 11. Oktbr. er., Nachm. 2 Ahr,
nahfolgende Rennen auf dem

RKennpliatz bei Halle a. S.
(Paſſendorfer Wieſen) ab:

1. Paſſendorfer Jagd-Rennen. 2 Ehrenpreiſe.
Preis von Haile. Preis 1200 Mk. und 1 Ehrenpreis.
Verkaufs-Hürden-Rennen. Preis 1200 Mk.

4. Kaiſer -Preis. Ehrenpreis Allergnädigſt gegeben von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer.

5. Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 3000 Mk.
6. Merſeburger Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1500 Mk.
7. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.

Be AIIes Jähene besag en die PIakate- l
T. P.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Leipzigerſtraße 55 ein

MKiunstblumengeschäft
eröffnete. Erſuche ergebenſt, mich bei meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen, und bin unter Zuſicherung ſtreng reeller, prompter Bedienung und

billigſter Hochachtungsvoll a um mere
Teipztaser Str. 87, part. m. I.

mpfiehlt sein grosses Lager in

o (noll, tertigen KRerren- u. Knavengarderoben.

Grosse Stofflager zur Anfertigung n. Maass.
e Christlie hes Geschäkft. F. (1009

Geſangs Humoriſt. [0957

liegen ſortan an Werktagen

Walnalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

DDurchweg neuer Spielplan!

Die lton-Truppe, Pantomime un Dar-
ſteller. (Eine verunglücrkte Droſchken-
fahrt.) Miß Mary Arniotis,
Bravour-Athletin. (Senſationelle Vor
führung Die drei Raymonds,Elite-Parterre-Akrobaten. Miß BIIa
Lester, Gymnaſtikferin mit „Lawinen-
ſtürzen.“ Mr. Léonidas Arniotis
mit ſeinen abgerichteten Hunden und
Katzen. Fräulein Hermine von
Seltern, Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Max Walden, Orgi nal-

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vereinigter Herren- u. Damen-

RadſahreClub
„Viotorio“,
Club-Local: Grand Hötel Bode.
Beginn des Saal- und Quadrille-
Vahrens im Wintergarten am
20. Okt. Der Fahrwart.

----2VNeine Spree hstunden

Wworm. 9--12, Nachm. 4 an
Sonn- u. Feiertagen nur Vor-
mittag 8--10. 1164Halle (S.)., den 5. Oktober 1896.

Dr. med. R. Oemisch,
prakt. homöopath. Art.

C öchterpenſ onat Halle.

Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich
und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31.

Deuisches Secthiauusu Stadt.
täglich friſche pr. Holl. Auſtern, Felgal. Hummer

werden bill. ertheilt Paradeplatz 2, II. F ſowie alle DTelicateſſen der Saiſon. Biners, Soupers ſofort. Speiſen la carte in größter Auswahl. S

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
Direktion: Hans Julins Rahnu.

Donnerstag, den 8. Oktober 1896.
20. Vorſtellung. 16. Abonnements

Vorſtellung. Farbe geib.
Bei kleinen Preiſen.

(Parquet M. 1,40.)Zu dieſe Vorſtellung haben Schüler

billets Gültigkeit.

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedich

von Schiller.
In Scene geſetzt vom Direktor Haus

Jnlins Rahn.
Eliſabeth, Königin von
England Eliſabeth ScholtzMaria Stuart, Königin
von Schottland, Gefangene in England Anna Steier.

Robert Dudley, Graf
von Leiceſter Bruno Geidner.Georg Talbot, Graf von

Shrewsbury Rud. Biebrach.Wilhelm Cceceil, Baron

von Burleigh, Groß-
ſchatzmeiſter Ernſt BornſtedtGraf van Kent Alfr. Boger.

Wilh. Daviſon, Staats

ſekretär Robert Müller.Anias Paulet, Ritter,
Hüter der Maria Rudolf Jahn.

Mortimer, ſein Neffe Leop. Kramer.
Graf Aubespine, franz.
Geſandter Rudolf Lorenz

Graf Bellicore, außer
ordentlicher Botſchaf-
ter von Frankreich Alex. Lipowitz.

Dkelly, Mortimers Freund Gaſton Demme.
D Drugeon Drury, zweiter

Hüter der Maria Max Weiße.Melvil, ihrHaushofmeiſter Rich. Grünberg.

Hanna Kennedy, ihre
Amme Franz. Carlſen.Margarethe Kurl, ihre
Kammerfraun Helene Normann.Sheriff der Grafſchaft Hans Schröder,

Offizier der Leibwache Ernſt Bedau.
S Ein Page Käthe Erlholz.Franzöſiſche und engliſche Herren, Tra-

banten, Hofdiener der Königin von England,
Diener und Dienerinnen der Königin

von Schottland.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 71/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 9. Oktober 189621. Vorſtellung. 17. Abonnements
Vorſtellung. Farbe weiß.

(Mit neuer Ausſtattung.)

Novität! Novität!e Zum l. MaleDas Heimchem arm
Herdl.

Oper in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens
riei tramiger Erzählung) von J. M.
W iner. Muſik von Carl Goldmark

e e e

mals

(fär
für
Musikalienhandlung
strasse 20. zu haben.

o. Wiegert.

h Symyſonge Gencerse

Das erste der von den vereinigten Kapellen des Wagäe-
burgischen Vüsilier- Regiments No. 36 und des
Hafleschen stadt und Theater Orchesters

vusiker zu veranstaltenden vier Abonnememnts-
Symphonie- Concerte findet nunmehr bestimmt
Mittwoch, 28. Octbr., Abds. 8 Uhr,

im grossen Saale der „Kaisersäle““ statt.
Das Programm wird in Kürze bekannt gegeben.
Wir laden zum Abonnement auf die vier Concerte noch-

ergebenst ein.
Abonnements Rillets zu vier Concerten gültig

eine Person 3 Mk. für jeden Familienangehörigen 2 Ilk.,
Studirende 2 Mk.) sind

Reinhold Koch), Barfüsser-

[0983

in der Karmrodt'sehen

M. Friedemann,

e

Gekfällig

p
S

re Anmeldungen zum Unterricht
im Wiolinspiel (alle Stufen umfassend).

in IIarmonielehre u. CIavierspiel,
sowie Ensemblespiel

(auch ausser
nehme entgegen.

t Hans Scoh T ächt.
dem Hause)

[1243

Halle (Saale), Fanrentineſtr. 7,
KindergärtnerinnenSeminar von Tyesell-Vreidli
(vorm. L. Sellheim). Beginn des Kurſus 20. Oktober.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Einri

jährie
auf d
Vorſt
als
Stell
Com
meiſt



me.

Halle (Saale)y, Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung. 7. Oktober 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Galleſche Lokalnachrichten vom 7. Aktober.

Der Nachdruck unſerer DriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen Sitzung der Bankommiſſion nahm
die Berathung des Nachtrags-Vertrags, der zwiſchen der Stadt Halle
und der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin wegen der Er-
weiterung der Stadtbahn Halle abgeſchloſſen werden ſoll, faſt zwei
Stunden in Anſpruch, ohne Erledigung zu finden. Die Berathung
darüber wird in der nächſten Sitzung fortgeſetzt und beendigt werden.
Außer dieſem Punkte gelangte nur noch ein Punkt der Tagesordnung,
Verkauf einer Bauſtelle zwiſchen Schmeerſtraße und der Halle be-
treffend, zur Beſprechung. Der Verkauf wurde gemäß der Magiſtrats-

vorlage bewilligt.
Der I. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern

Abend auf dem Rathskeller ſeine ordentliche diesjährige Haupt
verſammlung ab. Nach dem vom Schriftführer Herrn Lederhändler
Henze erſtatteten Jahresdericht hat der Verein an Mitgliederzahl
nicht unbedeutend zugenommen, die Monatsverſammlungen waren
recht anziehend und unterhaltend, der Verlauf des Sommerfeſtes auf
der ein recht befriedigender. Die vom Kaſſirer, Herrn

andſchuhfabrikant Merk witz gelegte Jahresrechnung zeigte eine
innahme von 481,98 Mk., eine Ausgabe von 301,21 Mk., folglich

einen Beſtand von 180,77 Mk. Bei Beſprechung kommunaler An
elegenheiten wurde u. A. längere Zeit bei der Feſtſtellung vonne verweilt. Gerügt wurde dabei die Verengerung der
achritzſtraße durch die dort entſtehenden Neubauten. Zwei Wagen

können nicht ausweichen und muß polizeilicherſeits angeordnet werden,
daß dieſe Straße nur von einer Seite befahren wird, um Unfällen
vorzubeugen. Die Verbreiterung der großen Ulrichſtraße geht
Schritt vor Schritt vor ſich, mehrere vorſpringende Häuſer werden
demnächſt fallen und durch Neubauten erſetzt werden. Bemängelt
wurde das Innere der elezant eingerichteten Bedürfnißanſtalt auf
der alten Promenade, hier ſei es am hellen lichten Tage ſo dunkel,
daß man ſich ſchwer orientiren könne. Gerade die Helligkeit ſei in
ſolchen Räumen eine Nothwendigkeit. Die Beleuchtung in einzelnen
Nebenſtraßen, ſo Barfüßerſtraße, laſſe ſehr zu wünſchen übrig. Das
ſelbe iſt auch in andern Stadtvierteln zu konſtatiren. Die Ein-
richtung des Riebeckſtifts wurde als eine großartige bezeichnet und
dasſelbe zur Beſichtigung empfohlen. Die Errichtung von Sanitäts
wachen durch die beſtehenden Genoſſenſchaften, weil ein großes
Intereſſe und Vortheile davon habend wurde befürwortet. Dieſe
Einrichtungen haben ſich in anderen Städten ſehr bewährt.

Der Krieger Begräbniß Verein beſchloß in ſeiner dies-
jährigen Hauptverſammlung, das Sterbegeld für das IV. Quartal d. J.
auf dem bisherigen Stand, nämlich 70 Mk., zu belaſſen. Jn den
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Färbereibeſitzer Gayer
als Vorſitzender, Billardfabrikant Timpel als deſſen
Stellvertreter, Bürſtenfabrikant Jaculi als Schriftführer,
Comptoirbote Karnſtedt als Rendant, Landgerichtsboten-
meiſier Thierſch als Feldwebel, Benkert,Berger, Büſchel,Hartmann, Kilian, Mende, Planert, Reitz I,
Rödel, Taube, Töppe als Beiſitzer, neugewählt die Herren
Geithis I und Lenk ebenfalls els Beiſitzer. Ehrenvorſtehe des
Vereins ſind die Offiziere Herren Prof. Dr. Rothſtein, Garten-
inſpektor Kriele, Staatsanwalt Delbrück und Landwitth
Schul z. Zu Delegirten des Vereins auf dem HerbſtDelegirten-
tag des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes am
18. d. Mts. hierſelbſt wurden gewählt die Herren Timpel,
Jaculi und Berger.

Wohlthätigkeitsvorſtellung. Der im Jahre 1885 ge-
gründete Verein Dilettantenbühne, welcher ſeit ſeinem Beſtehen zu
wiederholten Malen mit Erfolg für wohlthätige Zwecke gewirkt, hat
im Laufe dieſer Zeit für ſolche einen Ertrag von 4 500 Mk. erzielt,
was gewiß lobend anerkannt werden muß. Am Donnerstag, den
15. Oktober veranſtaltet derſelbe wiederum zum Beſten des Fonds
für die Vergrößerung des hieſigen Diakoniſſenhauſes eine Wohl-
thätigkeitsvorſtellung im Reſtaurant „Neues Theater“, es wird das
altbekannte Anzengruber'ſche Stück „Der Pfarrer von Kirchfeld“ zur
Aufführung gelangen. Den Mitgliedern des Vereins wird gerade bei
dieſem Stück beſtens Gelegenheit geboten ſein, ihre trefflichen
Leiſtungen zu zeigen. Jn Anbetracht des guten Zweckes können wir
daher den Beſuch der Vorſtellung nur empfehlen.

Mediziniſch populärer Vortrag. Geſtern Abend hielt
Herr Dr. med. Danckert auf Erſuchen des proviſoriſchen Aus-
ſchuſſes der neu zu gründenden Beamten Krankenverſicherungskaſſe
vor Beamten der Eiſenbahndirektion folgenden Vortrag in der „Dres-
dener Bierhalle.“ Zuerſt beleuchtete Vortragender Krankenkaſſenver-
hältniſſe und unterſchied drei Arten. Zuerſt ſolche, bei denen, wie
bei den hieſigen Ortskrankenkaſſen, die Mitglieder einen Arzt vor

eſchrieben erhalten, ferner diejenigen Krankenkaſſen, welche ſich, wie
ier, den Arzt ſelbſt wählen und ſolche Kaſſen mit freier Arztwahl,

wo jeder Patient einen beliebigen Arzt konſultiren könne. Er gab der
zweiten Kategorie den Vorzug. Ferner erörterte er, wie ein gegen-
ſeitiges gutes Einvernehmen am beſten herzuſtellen ſei. Dann ging
Vorkragender auf ſeine perſönlichen Verhältniſſe über. Er betonte,
daß er 15 Jahre lang als Bahnarzt, Arzt der Ortskrankenkaſſe, wie
die meiſten praktiſchen Aerzte als Impfarzt gewirkt und
die vorkommenden Fälle von ſchwerer Entbindung
und chirurgiſche Eingriffe erledigt habe. Durch ſchwere, langwierige
Erkrankung ſeines Sohnes ſei er der Homöopathie näher getreten,
habe ſie eingehend geprüft und bevorzuge ſolche jetzt unbedingt bei
der Krankenbehandlung, da ſie diejenige Vehandlung ſei, welche am
ſchnellſten, ſicherſten und angenehmſten den Heilzweck erreiche. Er
nenne ſich ſeit 5 Jahren als bier anſäſſiger Arzt auf ſeinem Thür-
ſchild einfach praktiſcher Arzt, wähle alſo das Gute, wo er es finde,
nachdem er Alles geprüft. Wenn er ſich bisweilen gern homöopathiſcher
Arzt nenne, bedeute das nur, daß er dieſe Heilmethode
nach gewiſſenhafteſter Prüfurg bevorzugen müſſe. Es ſei
völlig unverſtändlich, wie bei einem Theile des Publikums
noch immer völlig irrige Anſichten und Mißtrauen beſtehe, während
zahlreiche begeiſterte Anhänger lobend ſich als ſolche bekennen. In
der Chemie, Phyſik, Phyſitologie u. ſ. w. ſei nichts zu verſtehen,
was man nicht geprüft, aktiv oder paſſiv. Er erinnere nur an
die Hypnoſe, Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen, welche noch
viel räthſelhafter, aber doch wahr ſei und nur experimental
begriffen werden könnte. Ein Arzt oder ein Laie, der nicht
ausgiebige Verſuche gemacht, ſei nicht im Stande, ſich ein maß-
gebendes Urtheil zu bilden. Der Werth der homöopathiſchen Medi-
kamente liege in der ſtundenlangen Verreibung und Verſchüttelung,
wodurch ſelbſt Koch Salz zu einem tiefwirkenden Heil-
mittel würde. Cale. carb. und Silvea (Kieſelerde) ſei in materieller
Form völlig unwirkſam, während man in potenzirter Form (öfter
ſtark und lange verrieben) die ſchwerſten ſkrophulöſen und tuberkulöſen
Knochen und Drüſenleiden damit heilen könne. Etwa 10 000 Verzte
ſind in allen ziviliſirten Ländern als homöopathiſche Aerzte thätig,
ein Beweis für den ſteten Fortſchritt trotz aller Anfeindungen.
Nun that Herr Dr. med. Danckert der Naturheilmethode Erwähnung,
welche auch vielfach zur Krankenheilung mit Recht herangezogen
werden könne, wenn ſie rationell ausgeführt würde. Zuletzt erwähnte
er des ſogenannten allopathiſchen Heil-Verfahrens, welches ſtaatlich
privilegirt ſei. Es ließe ſich nicht leugnen, daß manche Medikamente
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einen günſtigen Verlauf auf verſchiedene Krankheiten ausübten, wie
Chinin bei Wechſelfieber, Mercur und Jodkalk bei Syphilis, Saly-
eilſäure bei Gelenkrheumatismus, Kreoſot bei leichter Schwindſucht
uſw. Bei den guten Einwirkungen fänden ſich in vielen Fällen
und bei zu ſtarker und zu langer Doſirung leicht
Störungen des Körpers ein, welche nicht zum Vortheile der Patienten

gereichen. Magenſtörungen heftiger Art, Schweißausbrüche, Ohren-
ſauſen u. ſ. w. wären oft ſtändige Begleiter ſolcher Medikamente
und da die Homöopathie zum Theil mit denſelben Mitteln in ver

feinerter ſehr wirkſamer Form ſolche Krankheiten ohne unangenehme
Nebenſymptome heilt, hält er ſich im Intereſſe der Patienten für ver
pflichtet, ſolche zu bevorzugen. Die Natur müſſe ſtets die Heilung
bei neueren Erkrankungen vollbringen. Jhr die Heilbeſtrebungen zu er-
leichtern und nicht zu ſchaden, ſei erſte Pflicht des Arztes. Wenn die

Natur auf einwirkende Heilangriffe nicht mehr reagire und reagiren
könne ſei es mit der Kunſt des Arztes vorbei. Gewaltſame Eingriffe
dann noch zu verſuchen, ſei thöricht und verderblich. Nach lebhaften
Beifallsbezeugungen über den belehrenden Vortrag ſeitens der Zu
hörenden wurde letzterer geſchloſſen.

Für Radfahrer! Da anzunehmen iſt, daß bei dem am
nächſten Sonntag auf den Paſſendorfer Wieſen veranſtalteten
Pferde- Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pferde
uchtvereins auch Radfahrer in großer e ſich einfinden werden, ſoind auf dem Rennplatze Vorkehrungen zur Aufbewahrung von Fahrrädern

getroffen. Der Preis für die Aufbewahrung eines Fahrrades iſt auf
20 Pfg. feſtgeſetzt. Unternehmer der Einrichtung iſt die bekannte
hieſige Fahrradhandlung Otto Giſeke. Einlaßkarten zu dem
Rennplatze werden, wie wir hier nochmals anführen wollen, zu folgen
den Preiſen abgegeben Tribüne 3 Mk., Sattelplatz 3 Mk., Mittel
platz 1 Mk., Ringplatz 59 Pf., Reiter 5 Mk. Für beſetzte Equipagen
ſind 8 Mk. zu zahlen die Jnſaſſen dürfen den angewieſenen Platz
nicht verlaſſen.

Ueber den verſtorbenen Generaldirektor Herrn Oskar
Krug gehen uns von informirter Seite folgende Angaben zu. Der
Verſtorbene wurde am 12. Auguſt 1833 in Danzig geboren und be
ſuchte nach Abſolvirung des Gymnaſiums die Univerſität Halle, auf
welcher er ſich dem Studium der Mathematik und Naturwiſſenſchaften,
hauptſächlich der Chemie widmete. Nach Beendigung ſeiner Studien
und Uebernahme kleinerer Stellungen trat er bald in die große Praxis
über und betheiligte ſich als Jnduſtrieller an der Aufſchließung der
großartigen Bodenſchätze des Sächſiſch-Thüringiſchen Braun
kohlenbeckens, welche in den fünfziger Jahren ſtattfand.
An der Förderung der hieraus emporblühenden neuen
Mineralöl- und Paraffin- Induſtrie nahm er lebhaften Antheil. Er
war u. A. Direktor der Mineralölfabrik von W. O. Schmidt in
Trebnitz und F. A. Vehrig u. Sohn in Teuchern. Jm Jahre 1875
übernahm er die Stellung eines Direktors bei den Verein. Sächſiſch
Thüringiſchen Paraffin- und Solaröl-Fabriken, Aktiengeſellſchaft, und
leitete ſpäter auch die neu unter dem Namen Zeitzer Paraffin und
Solaröl- Fabrik gebildete Geſellſchaft. Letztere erwarb die der Firma
Roßner, Schneider u. Co. in Zeitz gehörigen Werke und
fuſionirte ſich nach vier Jahre im Jahre 1888 mit erſt-
genannter Geſellſchaft unter ihrem Namen. Als General-
direktor ſtand er hiernach dem neu geſchaffenen Unter-
nehmen von erheblichem Umfange bis an ſein Lebensende vor. Er
hat dasſelbe mit Erfolg geleitet und in hervorragender Weiſe zu ge
ſunder Entwickelung und hoher Blüthe gebracht. Neben ſeinen Be-
rufsgeſchäften fand er noch Zeit, ſich an öffentlichen Angelegenheiten
in mannigfacher Weiſe zu betheiligen, und wurden ihm zahlreiche
Ehrenämter übertragen. Er war Mitglied im Vorſtande des deutſchen
Braunkohlen-JIndüſtrie- Vereins und Schatzmeiſter desſelben, Vor
ſtands- Mitglied des Vereins für Mineralölinduſtrie und Vertreter
desſelben im Bezirks-Eiſenbabnrath Erfurt; von letzterer Körper-
ſchaft wurde er zum Mitgliede des Landes-Eiſenbahnrathes erwählt;
er gehörte dem Vorſtande der Sektion IV der Knappſchafts-Berufs-
genoſſenſchaft, dem Vorſtande des Sächſiſch Thüringiſchen Dampf-
keſſel-Reviſionsvereins und dem Schiedsgerichte der Alters- und
JnvaliditätsVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt an und war als
Aufſichtsrath bei cinigen induſtriellen Etabliſſements thätig. Jin
kommunalen Leben wirkte er längere Jahre hindurch als Stadt-
verordneter für ſeine Heimathſtadt in fruchtbringendſter Weiſe. Durch
ſeine eifrige Theilnahme an den ihm übertragenen Arbeiten und ſein
perſönliches liebenswürdiges Weſen erfreute er ſich allgemeiner Be-
liebtheit und Hochachtung.

Jnbetreff der Liebestragödie, welche ſich heute Nacht hier
abgeſpielt hat und worüber wir bereits in der Morgenausgabe kurz
berichteten, können wir noch folgende nähere Mittheilungen machen.
Aus dem Felde, welches ſich rechts vom Wege nach Diemitz befindet,
erſchallte heute Nacht um 1 Uhr ein lauter Hilfeſchrei, welcher die
in der Nähe beſchäftigten Bahnarbeiter Wilhelm Lampe Zöberitz
und Auguſt Röder, hier Kaiſerſtraße 25 wohnhaft, veranlaßte, das
betreffende Feld zu unterſuchen. Beiden hatte ſich der Gärtner
Roſch aus Diemitz angeſchloſſen. Die Männer fanden auf dem
Felde die Leiche eines jungen Mädchens und einen ſchwerverletzten,
kaum dem Knabenalter entwachſenen jungen Mann. Das Mädchen
trug cin ſchwarzes Kleid mit Sammtbeſatz, in der Nähe lag ein
weißes Taſchentuch, in welches die Buchſtaben K. L. eingeſtickt waren.
Von dem ſchleunigſt benachrichtigten V. Polizeirevier erſchien
alsbald Herr Polizeikommiſſar Groſſe, der in umſichtigſter Weiſe
die nöthigen Anordnungen traf. Der ſchwer verwundete junge Mann
wurde mittels Krankenkorb ſofort nach der chirurgiſchen Univerſitäts-

klinik gebracht, wo er ſeine Perſonalien angab. Weitere Auskunft
durfte der Verwundete nicht ertheilen, da die Aerzte wegen der
ſchweren Verletzung alles weitere Sprechen ſtrengſtens unterſagten.
Der Name des jungen Mannes iſt Hugo Sachſe; er iſt 16/, Jahre
alt, Schreiber und z. Z. ſtellenlos. Aus einem bei Sachſe gefundenen
Brief geht hervor, daß er und die Todte im Einverſtändniß gehandelt
haben. Der kurze Brief, der ſich nebſt dem Revolver, mit dem
die That ausgeführt wurde, bereits in den Händen der Staatsanwalt-
ſchaft befindet, iſt von der Verſtorbenen geſchrieben und hat ungefähr
folgenden Wortlaut „Liebe Mutter! Ich bitte Dich um Verzeihung,
aber ich muß den Schritt thuen. Klara Lindenheim.“ Wie die
weitere Unterſuchung ergab, hat Sachſe ebenfalls einen Brief und
zwar in ſeiner Wohnung gr. Klausſtraße 12 zurückgelaſſen. Der
Brief iſt mit „Liebe Schwiegermutter“ überſchrieben und an die
Mutter der Verſtorbenen, Wittwe Lindenheim, Hedwigſtraße 1 wohn-
haft, gerichtet. Sachſe giebt darin an, daß er mit ſeiner
gemeinſam in den Tod gehen werde, da ſein Liebesverhältniß mit
Klara von den beiderſeitigen Angehörigen nicht gebilligt werde. Daß
die beiden Liebenden die ſchreckliche That mit voller Ueberlegung
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Auffindung entblößt waren an den Kleidern aber keine
Beſchädigungen bemerkbar waren die von Schüſſen hätten
herrühren können. Sachſe und die Lindenheim hatten alſo offenbar
vor der That ihre Oberkörper entblößt, damit die tödliche Kugel durch
kein Hinderniß abgelenkt werde. Die Leiche der Klara Lindenheim,
welche in der linken Bruſt zwei Schußwunden aufwies, wurde, nach-
dem der herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Böttcher, Leſſingſtraße 1
wohnhaft, den Tod durch Erſchießen feſtgeſterlt hatte, nach der
Leichenhalle des Stadtfriedhofes übergeführt, wo die Verſtorbene
auch ſpäter von der Wittwe Lindenheim als ihre Tochter rekognoscirt
wurde. Klara Lindenheim war geboren am 29. Okt. 1880, mithin
erſt 158/, Jahre alt. Wie wir nachträglich noch hören, ſoll die
Verwundung des Sach ſe eine derartige ſein, daß wenig Hoffnung
vorhanden iſt, ihn am Leben zu erhalten.

Die Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich preußiſet en
Klaſſen Lotterie wird am 16. Oktober, Morgens 8 Uhr, im Ziehungs-
ſaale des Lotterie- Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs-
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den F8 5, 6 und
13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der
3. Klaſſe, bis zum 12. Oktober, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des
Anrechts einzulöſen.

Pferdeelend. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtürzte ein Pferd
des Fuhrunternehmers W. in der Oleariusſtr. in der Nähe der großen
Klausſtraße. Dem Pferde wurde nachdem es ſich etwas erholt hatte,
von mehreren Perſonen aufgeholfen. Das arme Thier konnte kaum
ſtehen und befand ſich in einem ganz abgemagerten Zuſtande.

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Bei kleinen Preiſen (Parquet 1,40 Mk.) findet morgen Donnerſtag
eine Aufführung von Schiller's „Maria Stuart“ ſtiatt, zu welcher
Schülerbillets Gültigkeit haben. Freitag iſt die mit Spannung er-
wartete Première der Opern-Novität von Karl Goldmark, Das
Heimchen am Herd'“, frei bearbeitet nach der gleichnamigen Er-
ählung Dickens' von Willmer. Die Hauptparthieen liegen in den
än den der Damen Frl. Stark, Triebel und Bolone, ſowie der Herren

Berndt, Cianda unb Schramm.
Das geſtrige Konzert der hieſigen Regimentskapelle

im „Neuen Theater“ hatte eine ſtattliche Hörerſchaft verſammelt,
welche den einzelnen Nummern des durchweg vorzüglich ausgefahrten
Programms lebhaften Beifall ſpendete. Man konnte aus den unter
Herrn Muſikdirektor Wiegert's ebenſo feinſinniger als energiſcher
Führung beſtens abgerundeten Orcheſterleiſtungen entrehmen, daß
unſere Regimentskapelle in dieſem Jahre bedeutungsvolle Veränderungen
in der Zuſammenſetzung nicht durchzumachen hatte: die einzelnen
Orcheſtergruppen traten vorzüglich gegeneinander abgetönt auf und
hatten an den Solopulten tüchtige Vertreter aufzuweiſen. Auf die
einzelnen Nummern des gutgewählten Programms wollen wir nicht
eingehen. Mit beſonderem Jntereſſe nahm das Publikum das Vor-
ſpiel zum dritten Akt aus Goldmark's neuer Oper „Das
Heimchen am Herd“ auf. Herr Konzertmeiſter Wagner er-
zielte mit einem Violinſolo verdienten Beifall er ſpielte die
Godard' ſche Berceuſe mit ebenſoviel Geſchmack, als einwands-
freier Jntonation.

Theater und Muſik.
Bernburg 6. Oktober. Geſtern fand hier die erſte Opern

vorſtellung des Magdeburger Opernenſembles ſtatt. Das Unter-
nehmen erfreut ſich ſo großer Theilnahme, daß ſämmtliche Plätze des
Theaters abonnirt ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Frithjof Nanſen trifft in der nächſten Woche in Hamburg

mit dem Dampfer „Kongjorn“ ein. Er wird vom Geheimrath
Neumayr empfangen. Die geographiſche Geſellſchaft und andere
gelehrte Vereinigungen bereiten für den kühnen Forſcher Ovationen vor.

Jn die Schiller- Preiskommiſſion iſt nach Treitſchkes Tode
Profeſſor Reinhold Koſer berufen worden. Jm Uebrigen wird
jetzt auch anderweitig, z. B. in der „T. R.“ beſtritten daß Haupt-
manns „Hannele“ den diesmaligen Preis erhalten werde. Es wäre
dieſe Wahl auch nichts als eine Satyre!

Ein wiſſenſchaftlicher Kranz. Die ordentlichen Mit-
glieder der juriſtiſchen Fakultät der Hoch ſchule Heidelberg
haben dem Großherzog als nachträgliche Gabe zu deſſen 70. Geburts-
tage einen aus ſieben Abhandlungen beſtehenden wiſſenſchaftlichen
Kranz überreicht, der auch in weiteren Kreiſen lebhaftes Intereſſe
erwecken wird. Für heute ſeien zunächſt die Namen dieſer Mono-
graphien mitgetheilt, die an und für ſich ſchon die Leſeluſt erwecken
werden. Es ſind: „Recht muß Recht bleiben“ von Ernſt Emanuel
Bekker; „Der Schutz des Eigenthums“ von Heinrich Buhl;
„Ueber univerſelle und partikuläre Strafrechtspflege“ von dem ſeither
verſtorbenen Rudolf Heinze; „Ueber Staatsfragmente“ von Georg
Jellinek; „Die Reichsgründung und das Großherzogthum Baden“
von Georg Meyer; „uUeber eigenthümliche Formen des Miteigen-
thums im deutſchen unb franzöſiſchen Recht“ von Richard Schröder;
endlich „Intra pomoerium und extra pomoerium“ von Otto
Karlowa.
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Jnfolge der rapiden Entwickelung der chemiſchen
Wiſſenſchaft hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, die
Lehrmittel und Lehrkräfte an den Hochſchulen für die techniſche
Ausbildung der Studirenden zu erweitern bezw. zu verſtärken, wenn
die chemiſche Induſtrie Deutſchlands ihre führende Stellung dem
Auslande gegenüber auch ferner behaupten ſoll. Zu dieſem Zweck hat
der Finanzminiſter Miquel bei Empfang einer Deputation hervor
ragender chemiſcher Jnduſtrieller voriger Woche eine Erhöhung der
betreffenden Beträge bereits in dem nächſtjährigen preußiſchen Etat in
Ausſicht geſtellt.

Vermiſchtes.
Für die Hinterbliebenen des deutſchen Kanonenbootes

„Jltis“ hat die Kurhausdireltion in Scheveningen (Holland) einKonzert veranſtaltet, das 1250 Mk. Ertrag brachte. Die Königin-
Regentin ſpendete 100 Gulden.

Ueberſchwemmungen werden aus Jtalien vom Sonnahend
geineldet. Der Po iſt aus ſeinen Ufern getreten und hat zwiſchen
Stafforda und Saluzzo großen Schaden angerichtet. In dem Diſtrikt
Cuneo beſchädigten Ueberſchwemmungen in ernſter Weiſe zahlreiche
Straßen und Ortſchaften. Die Brücken f der Provinzialſtraßen er-

Alle Linien der Tramways ſind unterbrochen,ſcheinen ſehr gefährdet.

Bettſedern
ausgeführt haben, geht außer aus den beiden Briefen noch aus dem an mehreren Punkten auch die Eiſenbahnen. Ein großer Theil der
Umſtand hervor, daß die Oberkörper der Unglücklichen bei ihrer Landſtraße ſtromabwärts des Fluſſes Varaita iſt zerſtört. Jn

Daunen, fertige Betten in grosser Auswahl und jeder
beliebigen Preislage, fertige Inletts, Veberzüge eheBetttücher Handtücher Bettdecken schlag a sdecken Steppdecken Strohsäcke HEisen- und eHolzbettstellen Matratzen (11279 Bettſedern Special Geschäft,
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Paeſano iſt die Pobrücke theilweiſe eingeſtürzt, in Sanfront wurden
Brücken beſchädigt, in Kaſtelgrotto ſind die Wohngebäude gefährdet.
Jn Meſſing geht ſeit einigen Tagen ſtarker Regen mit Gewitter
nieder, eine Perſon wurde vom Blitze erſchlagen, ein Blitzſchlag traf
die Annunciatenkirche. Auch auf dem Lande richteten Regen und
Gewitter große Verwüſtungen an. In dem am Freitag in Reggio
di Calabria von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gebiete wurden
e zwei weitere Leichen aufgefunden, auch ſollen zahlreiche Perſonen
verletzt ſein.

Erheblich vermehrt hat ſich nach den Angaben der letzten
Volkszählung in Berlin die Zahl der Haushaltungen mit Schlaf-leuten. Se Magiſtrat ſelbſt giebt zu, daß ſich die Wohnungsver-
hältniſſe der Schlafleute ſehr verſchlechtert haben. Sollte man da
nicht Abhülfe ſchaffen können Ein Anfang iſt ja gemacht durch die
Geſellenheime der Geſellſchaft für Volksſpeifehallen, des evangeliſchen
Vereins und des oſtdeutſchen Jünglingsbundes, aber das iſt noch zu
i Allerdings hat jetzt wieder der oſtdeutſche Jünglingsbund
ſein Heim um 4 Betten vergrößert. Er plant auch ähnliche Ein-
richtungen in anderen Stadtgegenden. Leider ſtehen ihm die nöthigen
Geldmittel nicht ſo ſchnell zur Verfügung. Seine Beſtrebungen nach
dieſer Seite hin finden noch wenig Unterſtützung. Es iſt aber nach

ewieſen daß nur die Einrichtungskoſten aufzubringen ſind. Nachher
ann ſich ein ſolches Heim ſelbſt erhalten. Sollten ſich nicht noch
barmherzige Leute finden laſſen, die durch ihre Gaben hier helfend ein
greifen Zu wünſchen wäre es dieſen unermüdlichen Beſtreben des
oſtdeutſchen Jünglingsbundes (Geſchäftsſtelle: Berlin C., Sophienſtr. 19),
der immer wieder auf dieſes dunkle Kapitel im Berliner ſozialen
Leben hinweiſt. Es muß doch möglich ſein, hier einigermaßen ſpür
bare Abhilfe zu ſchaffen.

Ein Bild aus dem Leben der Großſtadt. Vor einigen
Monaten lernte die Tochter eines Poſtbeamten aus der Schwedterſtraße
in Berlin durch Vermittlung eines Berliner Heirathsbureaus einen
jungen Mann Namens W. kennen. Dieſer, ein gelernter Optiker,
hatte anſcheinend ein intelligentes, nettes Weſen, und da er ſeine
Verhältniſſe in ein äußerſt günſtiges Licht ſtellte, ſo wurde der
Verkehr mit ihm geduldet. Nicht lange währte es, da wurde im
Hauſe des jungen Mädchens die Verlobung und vor etwa 14 Tagen
die Hochzeit gefeiert. Der junge Ehemann hatte ſich von dem nicht unbe
deutenden Gelde ſeiner Frau in der Pankſtraße ein Geſchäft mit
optiſchen Artikeln eingerichtet. Schon am erſten Tage nach der
Hochzeit liefen bei dem Schwiegervater mehrere von ſeinem Schwie-
ſohn ausgeſtellte Wechſel ein, die er ohne vorherige Rückſprache auch
einlöſte. Als aber Wechſel auf Wechſel präſentirt wurde da zog
Herr St. ſeine hilfsbereite Hand zurück. Wie ſich jetzt herausſtellte,
waren faſt ſämmtliche Wechſel, die ſtets auf bedeutende Summen
lauteten, fingirt. Durch dieſe ſaubere Machination des Herrn
Schwiegerſohnes wurde Herr St. faſt um die ganzen Erſparniſſe
geprellt. Als nun W. merkte, daß ihm ſeine Gaunereien
nicht glückten, behandelte er ſeine Frau in der gröe
lichſten Art und Weiſe. Damit aber nicht genug. Vor
inigen Tagen ſandte er ſeine Frau mit dem Bemerken, Geldbeträge

abzuheben, nach einer entfernt liegenden Krankenkaſſe. Kaum hatte
die junge Fran das Haus verlaſſen, ſo fuhren drei Möbelwagen vor,
ind in aller Eile wurde die mehrere Tauſend Mark Werth aus-

machende Wirthſchaft ſammt der Ladeneinrichtung aufgeladen, und
die Käufer fuhren von dannen. Als die Frau zurückkehrte, fand ſie
nur die kahlen Wände vor. Der Ehemann hat ſich nach Holland
gewandt, um dort den aus dem Mobilar ſeiner Frau erſtandenen
Erlös durchzubringen. Von den Gläubigern iſt jetzt gegen den
Flüchtling Strafantrag geſtellt worden.

Selbſtmord eines Offiziers. Der Premierlieutenant von der
Mülbe vom Regiment Nr. 115 in Darmſtadt hat ſich beute in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Die Kugel hatte das Herz getroffen. Die Ur-
ſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt.

Muttermörder. Jm Dorfe Böbingen bei Speyer erſchlug in
der Trunkenheit der Landwirth Göddelmann ſeine Mutter. Der
Thäter iſt verhaftet.

Eine Verkehreſtockung, wie ſie wohl nur in Berlin

Drei Kindern die Hälfe abgeſchnitten. Die ſeparirte Frau
des Bäckergeſellen Gorski in Poſen, ſchnitt der „Pof. Ztg.“
zufolge ihren drei Kindern im Alter von 4—6 Jahren die Hälſe

möglich iſt, entſtand geſtern in der Mittagſtunde in der Burgſtraße geſpielt. Präſident Faure ſaß zwiſchen dem Kaiſer e. e ioges
Eine Menſchenmenge von 200 Köpfen hatte ſich angeſammelt und paar Madame Faure zur Rechten des Kaiſers. Lombarden tet Saweizer Union -n- 85,50
gerſperrte den Bürgerſteig und einen Theil des Fahrdammes der Die Künſtler, welche ſich auf der Bühne gruppirt hatten, ſangen e e
artig, daß Schutzleute einſchreiten mußten, um die Straße frei zu unter wiederholtem Beifall die Ruſſenhymne. Während des Deesdne 15810 Ataliener
halten. Und welches große Ereigniß ſpielte fich dort inmitten der Zwiſchenaktes unterhielt ſich der Kaiſer mit den arabiſchen Häupt- Darmſtadt e e Ungarn III r
tet eng a e an ein ehe Wädethen.. Ungen. Alsdann betrat das Kotſerpagr den Jallon ad wurde Sithäette--u--. e

4 t v z h 9,25 h 2,ließen ſich 200 Menſchen 10 Minuten von ihren Geſchäften abhalten, von der angeſammelten Volksmenge mit begeiſterten Ovationen Sortmnnb' e c es
e ſtanden im ſirö Rege n inan begrüßt. Die Vorſtellung endete um Mitternacht. Prä ZDochumer U. U. 2 16325 Dannendaum 11459ſie ſtanden im ſtrömenden Regen, ſtießen ſich und traten einander es z endete Ruhger 118 72 Eonſelidatien 24auf die Hühneraugen, um einen Andblick, wenigſtens der Ohrenſpitzen ſident Faure geleitete die Majeſtäten nach der ruſſiſchen Mariendurger -5.80 Truſt e L

des Grauthiers zu erhaſchen. Echt berliniſch! Boiſchaft. e ener 0 eher Bl

Männer, die zu demſelben Opfer entſchloſſen ſind und ihn begleiten
wollen. Die Reiſekoſten von Venedig nach Adis Ababa betragen
etwa 2000 Lire.

Der „Preis des Todes“. Aus Tunis ſchreibt man Einen
noch unaufgeklärten Tod fand Mr. Smith, der in Algier und Tunis
wohlbekannte amerikaniſche Sportsman. Er hatte ſeine Rennpferde
und ſeine ſehr ſchöne Domäne von Mouzaiville verkauft und reiſte
nach Amerika. Auf der Fahrt fiel er von der Höhe des Verdecks in
das Meer. War es ein Unfall oder Selbſtmord. Seine Bekannten
nahmen Selbſtmord an, denn Mr. Smith, ein großes
Original, hatte die Abficht geäußert, binnen Kurzem „ſehen
zu wollen, ob auf anderen Planeten auch Pferderennen abgehalten
würden.“ Auch erzählt man ſich von einer Wette, die er mit einem
Sportsfreunde abgeſchloſſen. „Wenn ich nächſtes Jahr noch am Leben
bin“, ſagte er zu dieſem, werde ich 1000 Fr. an den Rennverein von
Mitidja zahlen, wenn ich todt bin, werden Sie es thun.“ Die
Summe iſt von dem Verlierenden nun ausgezahlt worden, angeblich
als Betrag eines „Preis des Todes“ genannten Renngewinns. Sie
wurde dazu verwendet, in dem Verein ein Mahl zum Gedächtniß
Ja in den Fluthen des Atlantiſchen Ozeans Verſchwundenen abzu-

alten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Konſtantinopel, 7. Oktober. Der ruſſiſche Bot-

ſchafter hatte im Auftrage des Zaren eine lange Audienz
beim Sultan, in welcher er denſelben energiſch erſuchte, die
Ausſchreitungen gegen die Armenier ſofort zu unterdrücken, da
ſonſt bei deren Fortſetzung die Großmächte ſich veranlaßt ſehen
möchten, ſich gegen die Türkei zu wenden und den Greueln
ſelbſt ein Ende zu machen.

Madrid, 7. Oktober. Das Mitglied des oberſten
Gerichtshofes, Ponſoja, iſt unter der Anſchuldigung, im
Philippinenaufftand verwickelt zu ſein, verhaftet worden.

NewYork 7. Oktober. Von den bisher bekannten
Wahlergebniſſen der Munizipalwahlen in 146 Staaten in
Connecticut ſind die Republikaner in 133 Staaten erfolreich
geweſen.

Havanna, 7. Oft. General Bernald hatte zwei
Gefechte mit den Aufſtändiſchen. Jm erſten ſtanden
3000 Mann zu Fuß 800 Berittenen gegenüber. Die Auf-
ſtändiſchen verloren 80 Todte, die Spanier hatten 12 Todte und
92 Verwundete, darunter 4 Offiziere. Jm zweiten Gefechte,
an dem ſich 700 Aufſtändiſche betheiligten, haben dieſe 100
Todte und 200 Verwundete verloren, während die Spanier
18 Todte, darunter 2 Offiziere, und 74 Todte, darunter 9
Offiziere, verloren.

Zum Zarenbeſuch in Frankreich.
Paris, 7. Oktober. Auf dem Opernplatz und den an

grenzenden Straße wogte eine ungeheuere Menſchenmenge. Um
9 Uhr Abends begann die Anfahrt. Das Kaiſerpaar wurde
mit nicht enden wollenden Ovationen begrüßt. Nach dem
Bankett begaben ſich die Majeſtäten und Präſident Faure nach
der Oper, auf dem ganzen Wege von begeiſterten Zurufen der
Menge begrüßt. Beim Betreten der Loge ertönten minutenlang
Rufe „Es lebe Rußland „Es lebe der Kaiſer
„Es lebe die Kaiſerin Der Vorſtellung wohnten die Ad-
mirale, Generale, die arabiſchen und tuneſiſchen Häuptlinge, die
ohen Beamten, Senatoren und Deputirten bei. Reiche

Toiletten und blendender Diamantſchmuck glänzten in den Logen.
Beim Betreten der Kaiſerloge wurde die Ruſſenhymne

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerfabrik in Haynan hat von ihrem Reingewinne

von 110 892 40 000 als 5proz. Dividende beſtimmt. 158
werden abgeſchrieben, 23 793 dem Reſervefonds zugeführt, der Reſt
zu Tantieémen und Remunerationen verwendet.

J KaliJnduſtrie. Das Verkaufsſyndikat der Kaliwerke zu
Leopoldshall-Staßfurt notirt nach vorläufigen Feſtſetzungen bis auf
Weiteres für Kieſerit in Blöcken mit einem Mindeſtgehalt von 55 Proz.
ſchwefelſaurer Magneſia bei einheitlichen Abſchlüſſen von mindeſtens
500 D.Ctr. (gleich 50 000 kg) 1,30 für 100 kg. Bei Bezügen
von Kieſerit in Blöcken unter 500 D.-Ctr. erhöht ſich der Preis um
10 für 100 kg.

Schreyer'ſche Bierbrauerei Aktien Geſellſchaft zu
Haſſerode. Unter dieſer Firma hat ſich mit einem Grundkapitale
von 400 000 eine Aktien Geſellſchaft gebildet. Zweck der Geſell
ſchaft iſt der Erwerb und Fortbetrieb der in Hafferode gelegenen
Brauerei des Brauereibeſitzers Ernſt Schreyer.

Viehmärkte.
Elberfeld, 5. Okt. Auftrieb: 710 Stück Großvieh,

1721 Schweine, 312 Kälber, 523 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual
57——58 Mk., 2. Qual. 52—53 Mk., 3. Qual. 52 Mk., Jungvieh 42
bis 50 Mk., Schweine 1. Qual. 48--49 Mk., 2. Qual. 44—47 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--70 Pfg., Schafe 55—-60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25—40 Pfg., Fett 8 bis
13 Pfg. pro kg.

London, 5. Okt, (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber
35 Stück, Schweine 65 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh nominell, Schafe 3 sh. 4 d. bis 5 sb. 6 d.,
Kälber 2 sh. 9 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine 2 sh. 8 d. bis 3 sh. 9 d.

Börſe von Berlin vom 7. Oktober.
Weizen: loko: 144—166, Okt. 164,25, Nov. 163,25, Dez-

162,25, Tendenz: höher. Roggen: loco: 118-127, Okt.
126,00, Nov. 126,75, Dez. 127,25, Tendenz beſſer. Hafer
loco 120 150, Okt. 127,75, Nov. 127,00, Dez. 127,00. Tendenz
beſſer. Gerſte: loco: Futtergerſte: 114 -183.

Rüböl: loko: Oktober 55,00, Mai 54,50, Tendenz: feſter
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,90, Qkt. 41,80, Nov.

41.,80, Dezbr. 41,90, Januar. 42,00, Mai 43,00 Tendenz: behauptet
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,90.

Jutkerberichte.

Magdeburg, den 7. Okt. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von 929 10,309 1026. Rohzucker I. Produkt Tranſito a. S
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,75,—9,85. Hamburg
Nachprodnutkt- excl. 759 Rend. per Okt. 8,97 43, 9,600 B.
Tendenz ruhig. per November 8,00 bz.,8,02 B.
Vrodraffinnde I. 24,26. per Dezember 9,16 bz., 9,12 V.do. II. per Jan.März 9,40 z E, 98,60 G.Gem. Raffinnde m. Faß 23,35—-24 50. per ÄAprilMai 9,65 B.
Gem. WMelisö I. mit Faß 22,25 2200. Stimmung matt.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 7. Okt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Renderneut, frei an Bord Hamburg.

März 9,52 Tendenz matt.Oktober 9,00.
November 9,05, Mai 9,75.Dezember 8,17 Jnni L,22

Anufangs-Courſe vom 7. Oktober 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Eibethal h 46,25Tendenz ſtill.

durch. Sodann öffnete ſich die Frau die Pulsadern an beiden T en r J d. rüris Nenigeg ine Tee 18325 t 0Händen, nachdem ſie ihren Hausrath in Brand geſteckt hatte. Durch Coursnotirungen Giſeubahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. e. Sie. 8iliss
den Brandgeruch wurden Hausbewohner aufmerkſam ſie erbrachen

der Berliner BVörſe Prioritäts- Actien. et net hat Pomm. Maſch. conv. 0 81,20
Dividende los. Riebeck Montanwerke [10 183,25

e

die Thür zur Wohnung und löſchten das Feuer. Zwei Kinder Prerittang tn A.-G J. Anilinjabr. i 220 25 erwaren veruße todt, das dritte, ſowie 3 Mutter wurden 8 vom 7. October 2 Uhr Nachmittags. S Drende Is. en i c eſtzer aptogten hee
verletzt in's Krankenhaus gebracht. Die Beweggründe zur That ſin m. DortmundEnſch. St. Pr. 163,75 ubaiter Fohlen 113,00 Sächſ.- Thür. Braunk. 6 121,75e en Winde zit Tor Ab greyfiſche und deutſhe gondt. e t n e a an See er nJn einem Kalkofen verbranunt. Ein Arbeiter in Cupen Rede S 2000 e. Bragerei Schudett, ha re W Wtef. Drntziitte Str. 9 20450
in in einem glühen den Kalk ofen verbrannt. Während Dentſche Reiche Anleihe n r u Ceneeugt Werte::: S kwarttopff z te--ein Mitarbeiter ſich anſchickte, aus der unteren Oeffnung des an do. do. P enhiſde e o t e e z r t4 m hohen gemauerten Ofens den garen Kalk zu ziehen, war der Preut. eonſ. Staats Kni. 19223 Zu chtiedrader Sadn U in Pogumer Guinadi. 7 I Srolberger Fin- t.
Arbeiter nach dem oberen Raum des Gebäudes gegangen und hatte d r r 56 eerreis Suddahn n We c r zſich an der Ofenöffnung zu ſchaffen gemacht. Auf unaufgeklärte Erfutter Stadt Anleide. c ten ehe v e r reueuger hre WWeiſe gerieth er hierdei zuerſt mit den Füßen in den brennenden Haueſche ze. v. Jtai Mertdionaibaen. 62 11e 30 Donnersmarchütte cond. 8 154, t Wenerenein Alten I10 la v 9
Kalkſtein und ſank nun tiefer und tiefer. Auf das Hilfegeſchrei eilte 2andſch Tee an 100 vo do. Nitteimeerdahn. 94 40 EgeſtorffSalzwerte s Feier Rafchinen 316,00
zuerſt der Mitarbeiter herdei und ſuchte mit einem Haken den Ver S e. de ne i Aben r De n er. s e
r r r w. an e on h Serdeheaen.... a h S e er Anfanden ſich auch Leute aus einer etwa m entfernten Ziegelei gts Rente e e do. Unionbahn 84,75 auziger Zugerfabrik Sedie darauf die Aettung luhten. Erſt crit a fe. u u e e Mai v WeqhſelConrſe.ihn geworfenen und über einen Balken gelegten Kette konnte der Bergbau “5 168 75 P 1/.0noch immer lebende junge Mann herausgezogen werden. Nach Aunsländiſche Fonds. SankActien. Sartmann, Sach 73 Privatdiscont 3/2/0
wenigen Minuten erlöſte ihn der Tod von ſeinen Leiden. Der Ver Dividende 1895. Fr. h c r Tunglückte w der älteſte Sohn und der Haupternährer einer zahl Krgent. Sodendreide. r 5 el Jeriadrit 3 i Fut Zu S d ereichen Familie. en on Goldreine 4 25,725 630 Sreelaug aurasütte 3 158 Detersb. S. R. z. 216 26Menſcheuopfer. Je weiter die Arbeiten an der Rieſenbrücke w. eher nei W rn t De die Bent:: m. i 3 m rn r B. 5 Wie
zu Müngſten bei Solingen fortſchreiten, um ſo g ſcheinen h e n t v 90.25 Kond. i Diri. 2085ſie zu werden. Die enorme Höhe des rieſenhaften Bauwerkes mag du. Gold Co. c. e o d d Str. e. iswohl manchen Schwindelanfall degünſtigen, und da bedeutet denn Jtalieniſche Rente 5579 DizeontoCTommandit. (19 60 e rahhger Ter ba u be Fiötc:! hen
jeder Sturz unrettbar den Tod. du voriger Woche mußte der vierte Nerit. Anleihe r 1 Dresdener Sant. 8 1s8, 10 Pybnix B. Aet. Lit. A. 175.75
Arbeiter infolge Abſturzes von der Brücke ſein Leben aushauchen e. Staats giſend. i. 5 20 Goigne Ohr Srernkert do. abgeſt. 176,25
in einer Höhe von etwa 50 Meter fiel er von einer Leiter herab und Deſterr. SoldRente a 10440 do. do. junge 4 111,00 u=u—
kam unten mit zerſchmetterten Gliedern an. Wie ſchwer die Wucht d 2 e un a e u i Schluß Courſe.
des Falles war, kann man daraus entnehmen, daß der Körper des gen en in hecee. ehdebg. Zreeent.... 2, en h Tenbenz: matt Roanſirungen,
Unglücklichen unterwegs ein zolldickes Brett, auf das er aufſchlug, Rumän. fund. 5 103,10 bz. Mitteldeutſche CTreditbant. S 112,75 300 Reichsanleihe 898,80 Rationalbant f. Deutſchland 140,10
wie ein Blatt Papier durchlöcherte. Der Aermſte kam als Leiche d 7737 3 rer s t2o tal. S t So iunten an. Er war die einzige Stütze ſeiner betagten Mutter. Es guſſ. ten. ünl. issöer 102 Oeſterreich. Kredit h a. 80 ws n Südbahn
ſcheint, als ob die „Rieſen“-Brücke auch rieſige Menſchenopfer fordern Sawed. St.- Anleihe 1886 32 Preuß Boden Kredit 7 140,90 EConvertirte Türten 1975 Varſchau Wien 267,75

wollte, ehe ſie dem Verkehr übergeben wird. z 9 ſtr. 7* 2 wo u h ielEin ſonderbarer Schwärmer ſcheint der Marcheſe Giuſeppe Sadigge Sei vier do. her (üdnecroüe i2830 rin Seintich- Bahn 325 Laurabüue
Boſchi aus Bologna zu ſein. Er veröffentlicht in den italieniſchen do. Fente is884 5 62,90 do. do. neue volev.dä Handelsgeſeäſchaft 152 90 rpener Kohlen. 166,76Biättern einen Vrief, dem zufolge er beabſichtigt. nach Abeſſynien zu ne o en re e e zu. van t eewwoeoegn et ore
reiſen und ſich dem Negus zum Austauſch gegen einen italieniſchen do. D. Soer 3 10380 8 Sglefiſcher Bank Verein. 7 i lgo Darmſtädter Bant 15400 Damd. Pacfet 1231,10
Kriegsgefangenen auzubieten. Er ſucht andere menſchenfreundliche do. do. 10 4 153,80 5 Disc. Geſellſchaft 297160

Sardinen, Stores, Jortièeren,
Jiscſidecken und Feppicſie.

Nur solide Oualitäten zu billigsten Preisen, Gr. Steinstr. S7.
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Halle a/S., den 7. Oktober.

Hieräureh theile ich erxgebenst miät, dass ich die von mir bisher unter der Firma

Carl Haar
Colonial WVanaren-,

Delikatessen Haag von Jetzt ad unter meiner

8380
Hochachtungsvoll

innegehadte

eigenen Firma

Weiter führen werde.

Halle A. S., 6. Oktober 1896.

Pianinos in neueſter, eleganteſter, ſolideſter Ausführung zu mä

77

C. Rich-

G well Weise

Wein Wmngt
[1268

Pianinos, wenig gebraucht, von Mark 300, an.
Pianinos, nen u. gebraucht, zur Miethe v. Mk. G an pro Monat bei freier Stimmung.
VFlügel, neun und gebraucht, aus den renommirteſten

Ritter, Halle a. 3.
Jianoforte- Jabriſt mit Dampfbetrieb.

äßigen Preiſen.

Fabriken zu mäßigen Preiſen.

ma Sicherste Garantie n

Binneweiss,
Stellnevermittlung aller Rr.
Gegr. 1860. Kandelger. eingetr.

Fernsprecher [002. [1241

jetzt nur Sternstr. 8, part.

Weintrauben
Post-Colli 10 Pfund franeo

MK. 3 geg. vorherige Finsend.
od. Nachn. des Betrages [1165

Weingut „Steinmeister“,
Klein- Jena b. Naumburg a. S.

in Verbindung zu treten, betreffs Unter-
richt in der Bauconſtrucktionslehre (Hoch-
bau). Gefällige Nachricht sub Z. 11277
an die Exped. d. Ztg.

Man wünſcht mit einem 11277
RegiernngsBanmeiſter

1 2 Plätzen zu kaufen.
eſchreibung und Preisaufgabe an die

Expedition der
Z. 11251 zu ſenden.

Comptoirpult.
Suche ein doppelſeitiges Comptoirpult

Offerten nebſt

Zeitung unter Chiffre

Merſeburgerſtraße

eine halbe erſte Etage ſofort oder ſpäter
1238zu t vermiethen.

Die von der verſtorbenen Frau
Profeſſor Heintz ſeit 15 Jahren

innegehabte Wohnung am Kirchthor 14,
erſte Etage, iſt ſofort oder für ſpäter zu
vermiethen.

2 Herrſch. Wohnnng,
x beſtehend aus 5 St., K.,

umſtändehalber I.
x u zu vermiethen.

K. u. Zub.,
Oktober oder

[1165
anniſcheſtr 12, Ecke neue Prom.
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Glus,

Jüchelwaaren.

eDe

Porzellan Stein
guk-, jucjolica und

Hötel- und

Restaurant Ningen

Branut-Ansſtattungen.

Billige
Preise.

Halbe I. Etage,
5 Stuben, Kammer, Küche, Badeſtube

u. Zubehör, fofort oder ſpäter zu verm.

x Brüderſtr. 2. [1073
S Offene und geſuchte

Stellen.

Ein junger

Landwirth,
welcher zum 1. November er. ſeiner Dienſt-
zeit als Einj. Freiw. genügt hat, ſucht
eine Volontär- oder Volontärverwalter-
ſtelle auf einem größeren Gute. Harz-
gegend bevorzugt. (1187

Gefl. Off. unter O. M. Weiſenfels,
poſtlagernd.

Suche zum baldigen Antritt unter
meiner perſönlicher Leitung einen jüngererVer welle
welcher ſich nicht ſcheut, ſelbſt mal mit
Hand anzulegen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, IX. Abth. werden
ſofort geſucht: 20 Erdarbeiter und Leute
zum Rüben- und Kartoffelroden. [1254

Die Verwaltung.

Ein ſolider, fleißiger n. gewandter
Maun, der ſich auch anf die Pflege
eines kleinen Gartens verſteht, wird

ſofort als (1255Hausmann
geſucht. Jnhaber mit unr beſten
Zengniſſen wollen ſich melden.
Magdeburgerſtr. 67. Sachsse Co.

Für mein Poſamentier, Weiß u. Woll
waaren- Geſchäft ſuche eine tüchtige

40 7VerkäuferinC

Offerten mit Angabe bisheriger Thätig-
keit, Photographie und Gehaltsanſprüche
einzuſenden.

H. C. TWietz Nachr.,
Eoburg.

Ein junges Mädchen aus guter Familie,
welches längere Jahre in der Landwirth-
ſchaft thätig war, ſucht zum 15. Oktober
od. 1. Nov. Stellung, am liebſten auf
einem Gute, wo die Hausfrau fehlt. Off.
unt. Z. 11267 a. d. Exped. d. Ztg.

Ecrkartsberga.

iobert Trexr,Stadtgutsbeſitzer.

Ein [1269Hof-Verwalter,
mit guten Zeugniſſen
ſofort Stellung.

Rittergut Etzdorf b. Teutlſchenthal.
schröder.

verſehen, net

e 2

m Erkrankung unſeres jetzigenDienſtmädchens ſuche fort oyer verl. Nov.
ei n nicht unter 19 Jahre altes

Dienstmädchen.
Zu melden mit Buch kei Frau E. Sehauer,
Zuckerfabrik Schortewitz. 11228



Gemüse-Conserven,.
Der erste Waggon Braunschweiger Conserven, enthaltend:

Ktangen- u, Sohnittspargel, Erbsen, Bohnen,
(11278

Lei gerSprengel Bink. gnger
n eingett roffen.

Telephon
414.

e
Verein für Zucht und Schaustellung

von Rassehunden,
veranstaltet Sonnabend den 10. Oktober.Xnac nmitings 2 Uhr in den R en des
Germanifa-Garten““, Keilstrasse 133 eine

ötfentliche 1248J 7a z J A v al J Cr2 v n en v V ch a
C tprodnl inserer

Alitglieder, ca. 20-30 Hunde d u Ka Verste nung und
machen wir I i r d oörstand.

v 0 0 9Actien-Malzfabrik Niemb Niemberg. Steckbrief
9 Aürnberger, geboren am 6. AprilActiva. Bälanz am 31. Angust 1I896. Passiva. Berlin zulest wodnhaft in Magdeburg

G Neuſtadt, welcher ſich verborgen hält, iſt diev 3 Unterſuchungshaft wiegen Betrugs undAn Grundstück-Conto Per Actien-Capital- Conto Unterſchlagung verbäna t d mensSaldo per 1. September 1895. 44 353 83 1000 Actien à k. 1000. 1 000 000 denſelben zu verhaften, in das nächſteGebäude Conto uypotheken- Conto Gerichtsgefängniß abzuliefern und mir zv8 1895 786 875 98 900 000 den Akten V 799, 96 Nachricht zu gebenSaldo per 1. September 1895 786 875 98 Hypothek 200 000 Oktober 1896.Zugang 411 41 Roeserve-Fonds- C onto Magdeburg, den e h rm787 287 I Saldo per 1. September 1895 4 862 62 Der Erſte S taatsanwalt.
ab: 39 Abschreibung 23 618 64 763 668 75 Diesjihrige ZAuweisung e 10 862 62Maschinen- Conto T Z2äünsen- ContoSaldo per 1. September 1895. 91 410 56 zurückgestellte Hypotheken Ziüson für

Zugang 4 799 81 Monate „Iuli und August 1896 t 333 3477777 CLonto-Corrent- Contov 5 11 131 7288 Bank Schuld 100 254 50ab: 159 o Abschreibung 14 431 57 81 7781 80 39 o e 7 Fo- 13 178 876 932 „rceditoren 5 78 592 5 S 93v Anschlussgeleis-Conto Dividende-CantSaido per 1. September 18905.. 27 144 55 m i e v a. M. 10000 zab: 109 Ahbschreibung 2714 50 24 430 05 n l iyidende a. AIk. 1000 0600, 50 000Tantième- Conto

Neubau- Conto Tantieme und Gratitcationen 6 243 58Saldo per 1. September 1895 23 662 33 Beicrede re-Contoab: 109 Abschre bung 2 366 23 21 296 10 Diesjührige Zuweisn 20001
Säcke-Conto I m Gewinn und Veriust- ContoSaldo per 1. HSeptomber 1895. 8942 36 Vortrag auf neue Hechnung 53 29Abgang in 1895 20 8)

I

8921 56ab 4095 Abachreibung 3 568 63 5 352 93 W à J r
Utensilien- Conto 77Saldo per 1. September 1899 7734 37 Zur Anfert. v. Oberhemden, Tamen-,Zugang in 1895 21 70 Kinder u. Bettwäſche, ganzer Aus7 829 077 ſtattungen h e W e ſichab 331,0 bschreibung 6 219 3 A. Richter früh. WäſcheDirektrice,Wagen- und Gegehire lereien cent W Weidenplan 30, verb. a eiiet
d I 21 2 J 2 d cn t 79 werden bereitwilligſt übernommen.ab: 259 Abschre ivung 154 70 464 Gr. Klausſtr. 37ren F. Maenecke, am Markt.Elfffecten-ContoHaldo per 1. September 18959... 7 000 Bürſten- und Kammwaaren.Malz- Conto

Bestand It. Inventur 201 910 25 H2010 o lzwolle, beſtändiges Lager, beiv Mal-keime-Conto le Zoern Steinert, Magdeb. Str. 57.Bestand It. Inventur 236 25Gerste- Conto werden gut reparirt undBestände/lt. Binkant 124 616 Klaviere rein geſtimmt vonCassa- Conto Laue, Tanbenſiraße 15.Bestand 4015 66Mechsel- Conto17 1 Wechsel i. Portefenille 100 Massa 2m Versicherungs-Prämien-Conto und Hühneraugenoperation vonVorausbezablte Versicherungs-Präümien 7 789 76 Fr. Schmidt, Maſſeur,n Unkosten- Conto 1074] Leipzigerſtr. 34.Betricbsvorrüth e. 1673 07Conto-Corrent- Conto9 S 39 Debitoreoen 155 484 94 e J J e1449 369 76 440 369 76 eDebet. Gewinn und Verlust-Donto. Crediit. S W annonee

ß M 4 4 7 4 4An Gerste-Gonto 1 020 126 38 b Gewi i 0 ag e 1 590 69 Fernſprecher 151.M Conto g. 06Unkosten, d 4 l 220 084 06 0Unkosten-( onto e 13 689 11 n a t t t per 21 689 52 zReparaturen-Conto 4 506 67 et m ä 29 686 16v Brennmaterial- Conto 21 2605 42 v 2 ten 312 7 r de ne Koch- Mamsell, 3
Analysen- Conto 1 156 87 cWagen- und Geschirr-Unkos ten-0 onto:. e 543 05 welche die feinere Küche Backen uns J
Keisespesen Conto 18271 Cinmachen gründlich verſteht, darüberGehalt Conto 17311 (1 Zeugniffe vorlegen kann, wird geſucht tLohn Conto a 33 993 261 94263 04 zum baldigen Antritt auf Schloßv z Stumsdorf. (Oekonomie Wirthſchaftinsen-Conto. iſt ausgeſchloſſen.) Meldungen zu richtenBank- und Hypothek-Zinsen und Provision 32 1251 72 an Rendant Spott. [1204 3Discont und Sconto 13 1161 45 45 242 17 7Ahbschr eihnngen. I Thee ilhaber-Geſuch. a390 Gebüude-Conto 23 618 64 Zur Selbſtfabrikation von Sports S1590 Maschinen- Conto 14 431 57 artiteln, die dis jetzt ausſchließlich 81090 Geleis- Conto 2 714 50 in England gemacht werden, ſucht c100 Neubau- Conto 2 3661 23 ein gut eingeführtes Geſchäft einen409 Sücke-Conto. 3568 63 ſtillen oder thätigen Theilhaber mit 833 Utensilien- Conto 2609 70 10--15 Mille Mark. Fabrikation259 agen- und Geschirr- Utens isilion: Conto 154 70 49 463 97 S jede s n zaNetto-6 rn zründliche Fachkenntniß vorhanden.6 in Hoher Pernr garantirt. Gefälligeund dessen Vertheilung.Dividend 80 000 e Thee ehe e 859 lden do. e 4 v r en. 26zum Keserve-Fon d. 6 000 m osse, vaie a. S. erbeten. 2
Tantiéme und Gratificationen 6 243 58 auf ein GeſchäftsZuweisung zum Deleredere-Fond 2000 5000 Thaler grundſtück mitVortrag auf neue Rechnung 53 29 64 296 15 Morg. Acker, mögl. von Privat273 392 D. 77 zu 45 zu leihen geſ. Unterhändler ver1273392 43 Feten. Angebote unt. U. s 11136

9Niemberg, den 1. September 1896. bef. Rud. Halle. [1244Der Anſsiehearath Der Vorstand: 2 HofverwalterGeſuch.
C. Bieler. X. Hapig. C. Müller. Otto Kreutzmann 9Vorsitzender. Berner, Zum l. Jannar 1897 ſollVorstehendo Bilanz und Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den oränungsmässig und richtig geführten Geschättsbüchern ühbereinstimmend dieſe Stelle beſetzt werden.

gefunden. Reflektanten werden erſucht,Max Kirsten Zengnißabſchriften an Domainegerichtl. vereideter Bücher Revisor. Giebichenſtein einzuſenden.
r

h

Karpfen! Karpfen! Karpfen!

Schleien! Hechte! Aale etc.

Satzkarauschen!
Satzschleien u. Satzkarpfen!

Ailergrößte Auswahl
aller denkbaren Sorten

Soeefische.
Lebende Hummer u, Forellen

empfiehlt ſtets vorräthig [11280

Friedr. Krahmer,
Halle a. S.,

Fluß u. Seefiſchhandlg., Fiſcherplan 3.

W eoisslaolil
fauft Carl BIosreld, Thüringerſtr. 18.

Schulze Petermann,
Halle a. große Allrichſtraße 56, 1 Treppe

empfehlen große Auswahl

Kleicerstoffe,
u. farbig, per Meter 40 Pf. 3,50 Mkſchwarz

Knaben, per MetAnzug e Serren nahen ver Meter
Seinen u. Haumwollwaaren, Gardinen,

Tändel- u. Wirtheschaftsschürzen,
Kinderſchür von 20 Pf. an. [0960

ßester. e Sperialitit. hre hüten fer.

5 erhalten guteS n in e e3 5 Penſion bei
Geiſtſtr. u. Albrechtſtr.- Ecke J. Et.

x Salon m. Balcon, 4 St., K. u. Zub
I. 4. 97. z. verm. Pr. 800 Mark.E. Vogel, Magdeburgerſtr. 46.

G
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